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Wenn dıese beıdenZur Geschichte des asses dıingung geknüpft se1In muß (XVIID).
Bedingungen beı den Bußerlassen VOL dem E: Jahrh.
noch nıcht aufzuwelısen sınd, ist damıt noch keines-Bel der Besorgung eıner Neuauflage des . Werkes:

Die Ablässe, iıhr W esen und eDrauc VOIN Franz Berin- gesagt, daß jene Bußerlasse noch keine Ablässe
CL hıelt der Herausgeber Joseph Hılgers mıt Recht FEWESCH sind. Kıne solche Annahme ist Wiıllkür
für wünschenswert, daß cdie geScCchrichthche Entwick- sagt miıt vollem Recht „ Kın Ablaßforscher, Nag
lung der Ablässe ıne tiefergehende Behandlung erfahre. Katholık oder Akatholık, gyläubıig oder ungläubig, Theo-
Durch dıe Ausführung dieses (;edankens ıst der | P eıl loge oder (jeschichtsforscher se1ın, der eiwa nach den
des Werkes Zu dem Umfange eiıner Monographıie ANngC- nfängen des Ablasses forscht, hat nıchts anderes
wachsen, deren Sonderausgabe A eben durch den ın dem tun als ausfindıg 7D machen, Wanılı und sıch ın der
hıstorıschen Abschniıtte liegenden selbständıgen Wert DG* (eschichte jene Kınrıchtung, dıe heute 1m allzgemeınen
rechtfertigt wıird. ständıger (ebrauch IST, zelgt, besonders Wan und

I)en näheren Anlaß der geschichtlichen Untere sS1e sıch zuerst zeigt,; muß nachweısen, daß das, Was
er als Ablaß ın VErTgANZECNETT eıt ausfindıg MacCht. diıe-suchung boten VOL allem dıe Ablaßforschungen selben konstitutiven Elemente hat W1e der unNnsererund Königersl Gegenüber ihrer Aufstellung, daß der
Zeıten, daß der katholische, dogmatısche AblaßbegriffAblaß erst 1mM Jahrh. entstanden ist un seinen (B65*

SPIUNS nıcht Ssowohl ıdeellen Gründen verdankt, als viel- CHNaAau darauf paßt‘‘
Leider hat dieses riıchtige methodische Prinzıpmehr dem zeıitlichen Interesse der Kırche, wıll zeigen,

„daß dıe Ablässe ohne wesentliche Veränderungen ın der selber nıcht genügend beobachtet. Kann seınen Geg-
LEL ıne unberechtigte Verengerung des AblaßbegriffesSpendung- und ım Gebrauche sich entwickelt haben uUu11-

unterbrochen un: bıs un Jahr- vorwerlfen, sündıgt nach der entgegengesetztien Seıte
hın, ındem bel seinem Streben, den als ständigehundert‘‘ (V)

Den Hauptfehler, dem dıie GUGrTe Ablaßforschung Ubung der Kırche nachzuwelsen, den Begriff unwiıllkürlich
erweıtert und dann 1n unkrıtischem Uptimismus allent-krankt, findet ın der einseltigen Anwe_ndung der „rein WO ıIn Wırklichkeithistorischen‘“‘ Methode, dıe nıcht LU dıe KEntwiıicklung, halben Ablaßbewilligungen findet,
durchaus nıcht EW  =ö  le „konstitutıven Elemente‘“‘ des ogma-sondern auch den Begriff des Ablasses auf reın geschicht- Unter diesen Um-Der Ablaß 1st ın der . Lat tischen Ablaßbegriffs oegeben sınd.ıchem Wege feststellen wıll tänden muß selne HESCHICHUCHE DNarstellungIn tester dogmatischer Begrıiff, und WEeETr seine (Geschichte

schreıiben wıll, muß VOIN diesem egriffe ausgehen ; das der Ablässe, ın der selbst den Hauptwert seıner
chrift erblickt, als vetrfehlt bezeichnet werden. EsGegentell hieße iıne Untersuchung anstellen, ohne ZU

WIssen, Was 1808028  — untersuchen 111 ist das und ist dıes 198881 mehr bedauern, als dıe Schrift als
Kıinleitung Zu dem erühmten Ablaßwerk VO Beringer[1UTE das, dıe Kirche als solchen ansıeht. Der Hısto-

rıker hat nıcht das Kecht,; noch weiıtere Merkmale für LLUT leicht als das Krgebnıs der katholischen Ablaß-
jorschung überhaupt angesehen werden kann und dıeden Begriff des Ablasses aufzustellen, WwW1e (ottlob un irrtümlichen V orstellungen In weıtere Kreıise ragKöniger Lun, WE S1Ee fordern, daß der Ablaß genere [Das geschichtliche TOMTOV WEVOOS bel ist seineverlıehen werden un A eiıne noch ertfüllende Be- Auffassung VO  = der Bedeutung der Rekonziıliation
der alten Kırche Er sıeht 1n iıhr ‚ycA1l und für sıch nıcht

!) Hilgers, Joseph, J5 Die katholische Tre VO dıe sakramentale Lossprechung VOo der Sünde selbst,den ssen und deren geschic  lıche Entwicklung. WL diese auch damıt verbunden Sse1n konnte und ohlMıt Anlagen und dreı Abbildungen, Paderborn, Schöningh, 1914 häufıg damıt verbunden war‘‘, sondern „eCtWas anderes,‘XXXIII‚ 172 AA 6°)e 3,60
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das SE Vergebung der Sündenschuld hınzukam, nämlıch TU bedingungswelse, den wiıirklıch Sterbenden g-
währt werde (5Cıe W egnahme des etzten noch übrıgen Hınderni1sses,

dıe EOSSPTECHUNG V-\C): den Sündenstrafen‘“‘ (44) Hedeutet dıe Rekonziliation nıcht dıe Lossprechung
{)as ordentliche Nlıttel CT Liılgung der Sündenstrafen SE1 dann ist auch der mıt iıhr VC1I-ON den Sündenstrafen,
c1e kanonısche u10 e FEWESCH, dıe, vollständie veleıstet, bundene GeT kanonıschen uße nıcht ohne
ın vollgültiges Aquivalent ür alle Sündenstrafen dar- weıteres eın Ia EWl sollte dıe kanoniısche uße
gestellt hätte. In allen jenen FKällen aber, dıe NKE= dıe Strafe 1mM Jenseılts aufheben und sollte ihrer Idee
konziliation VOT Beendigung der kanonıschen Bußleistung nach bemessen se1ln, daß G1E der (Größe der Schuld
erfolgt Wware, hätte A1C den Erlaß bewiırkt und wäre entspräche Paenıtenkia CNa of ıusta. Aber dıe Äqui-
mıt als wirklicher Ablaß Z betrachten. Darautfhıin stellt valenz zonnte naturgemäß iımmer LU annähernd, VCI1-=-

für dıe Ablaßforschung den (Grundsatz auf „Übetall, mutungswelse festgestellt werden, daß beı der Auflegung
WO S1IC. 1n der (GGeschichte en derartıger, OIl der dazu der uße dem Ermessen der 1SChHOIe eın weıter Spiel-

blıeb Wenn eEIN Konzıl daher iıne miıldere NVleıbevollmächtigten kırchlichen Autorıtät bewillgter Krlaß
kanonischer Bußstrafen findet, muß derselbe als Ablaß NUunNS vertrat un ıne kürzere uße für ausreichend C1I-

Nach diıesem (Srundsatz dann bedeutete das noch zeinen Ablaß Dieanerkannt werden‘‘ AAIX): achtete,
Wa  au ails Rekonzilıiation Sterbender „immer oder rigoristische Forderung hat Rl sıch nıcht mehr Anspruch
fast immer‘‘ e1In vollkommener Ablaß KT 50), ebenso au{ „‚Kanonıizıtät“ als Ccie miıldere, W1e ohne weıteres AUuSs

jede AUS anderen Gründen, W1Ie WEDCH besonders der Tatsache ersichtlich IST, daß ıIn den Jahr-
oroßen Bußeifers oder CM besonders schwlieriger Vetr- hunderten ails Buße, wen1igstens 1MmM Abendlande, nıcht
hältnısse des Büßers, gewährte vorzeitige KRekonziliatıion ; verrnngert, sondern verschärft wurde. Um einer Buß-
Konzilsbestimmungen, dıe dıe früheren Strengeren Bußen ermäßigung den Charakter eINESs Ablasses zuerkennen
herabsetzten, sınd unvollkommene Ablässe. DEr Z können, muß daher feststehen daß dıe betreffende
Kanon des Konzıls Kpaon (517) der dıe Bußzeıt kırchliche Instanz dıe StirenNngere Bußforderung als dıe A
für dıe Häresıe Abgefallenen zehn auf W O1 sıch eINZIS berechtigte Norm für dıe u ansıeht, daß
Jahre herabsetzt, iıst eINn Ablaß i922! Jahren. „ KS S1Ee 1n richterlicher Vollmacht einen eıl der Buße

das Nau dıe Korm und Größe des höchsten - schlechthın erläßt, h den Sünder nıcht 1LUFr den
vollkommenen Ablasses, den INnallı 1n Rom Ende des kırchlichen, sondern auch VO den jenseltigen Strafen
L Jahrh., also In der eigentlichen Ablaßzeit kannte“ losspricht. Kür beıdes bleıbt bel seınen Ablaßzeug-
(5T) Ebenso sınd dıe allgemeın gewährten Bußredemp- nıssen den Beweis schuldig.
tionen unvollkommene Ablässe (53 f.) Wenn 1m kirchlichen Altertum dıe Bußlizeıt WECRCN besonde-

ID he1ıbßt geradezu dıe Latsachen auf den Kopf 848 Kıifers iın der Bußleistung abgekürzt werden darf (49 E:
stellen, 1111 VO selner Ansıcht über dıe RKekon- wırd dabe!1 A1) der Buße als solcher nıchts gemildert ; dıe ogrößere

Intensität 1St eın Krsatz für die längere I)auer. Von einem Ab-zıliatıon der alten Kırche sagt, S1e se1l „SCHUSSAIL erwıesen“‘
und werde „nunmehr schon durchgängıg den - He8d=- laß 1st dabe! keine Rede Das Waort Gregors (Ep LO Il7 C

„Demn WEeNnNNn ıhm (Gott) nıcht Genugtuung geleistet wırd, W d>S

logen und Forschern angenommen‘‘ (44) DIie AAA ann da UNSCTE (relaxatio) Vergebung, Milderung der Gnade
Iıteratur über dıe Bußfrage In der alten Kırche scheint dır nützen ** 5O) spricht nıcht für, sondern DCcHCN en Ablafßl

Der Papst verlangt nıcht, wI1e Sagtl, als Vorbedingung AA HEMıhm entgangen a se1n ; SONST wäre eın solches Urteil Ablaß, da( OEr Sünder als reumütiger Büßer mıt ott A : =unmöglıch. ach dem heutigen ' Stande der Forschung gesöhnt a  C  Ist  i sondern verlangt Leistung der Genugtuung;hat dıe Meınung, welche dıie Identität der kKekonzıiılıatiıon ohne solche kann dıe kırchliche Vergebung nııchts nutzen Die
inıt der sakramentalen Absolution vertnritt, entschieden Mılde, der Gregor später spricht, besteht darın, da der

LTatsächliıch hat die Rekonziliation Sünder, An achHdem Ruße nd durch ürdige Genug-das Übergewicht. Fa n e geläutert Hat“ wıieder In dıe Kirchengemeinschaftsıch miıt den zeıtliıchen Sündenstrafen nıchts LA un S1Ee
bleıbt.
aufgenommen wird, der der Unbußfertige ausgeschlossenbewirkt die Wiedererstattung der kırchliıchen (emeinschaft Die mittelalterlichen Kedemptionen sind keine Ab-

un damıt das Anrecht Hean das Heıl, also wesentlich lässe, weıl uch bel ihnen dıe ausgesprochene Absicht der Kırche
dasselbe W1Ie HSGT heutige sakramentale Lossprechung fehlt, die durch dıe Sünde erwiırkte Strafe durch einen richter-

ıchen Akt eıl ZUu erlassen.(vgl. meıine Abhandlung AZiUF Bußfrage ın der Cypria- LKbenso geht nıcht A den auf dıe Fürspräche der
nıschen Zeit“, Zischr. Iz 1015 254 f Die zeıt- Märtyrer hın erteiılten Bußlßerlalß als einen ftörmlichen Ablaß
lıchen Sündenstrafen hat Cder Sünder selbst abzubüßen ; anzusehen (46 : Die Praxıs der Märtyrerbriefe bezeugt 11

die Kırche unterstützt hn dabe!1 1Ur durch iıhre Gebete, en Glauben, da dıe Verdienste und Gebete anderer en Büßer
In der Abtragung seiner Sündenstrafen unterstutzen Önnen. Kinun höchstens insofern, als der Rekonziliationsakt sıch autorıtatıiver Erlaß der Straten durch die Kırche liegt schon des-

unter (zebeten für den Sünder vollzıeht, kommt ıhm auch nıcht VOT, weil dıe Interzession der Märtyrer ET
eine sühnende Bedeutung L ON einer riıchterlichen ( EeTICNHLiStTagE 1 Wirksamkeit TEn soll (vgl Cypr. De [aps. [7)
LOssprechung VO  — den Sündenstrafen ist keine Rede Die Kırche hat dıe begründete Hoffnung, da der Herr alsdann
Eın klarer Bewels dafür 1st die Tatsache, daß ILan dıe dıe Verdienste der Märtyrer als Ersatz für die All S1IC

Sünder A leistende Buße annehmen wird, und glaubt daraufhin,Kekonzıliation solcher Sünder, dıe noch nıcht die ent- dıe Bußzeit apbpkürzen dürfen ; also nıcht de1r kırchliche Eirlal
ist dıe Wirkursache für die Verzeihung beı Gott, sondern {M11-sprechende uße geleistet hatten, damıt rechtfertigte, daß

dıe Sünder dıe noch mangelnde Sühne durch Strafen 1m gekehrt, dıe Voraussetzung, daß ott verzeihen wiırd, bewegt
DieJenselts ausgleichen müßten (Cypr 55,20 Ebenso die Kırche, OIl eıner welıteren Bußforderung abzusehen.

Schlüsselgewalt der Kirche kommt dabe!I ebensowen12 ın Fragespricht dafür die ın späterer Zeıt üblıche Praxıs, wonach wı1ıe ihre Stellung als Verwalterin des „geistlichen Kirchen-
C1e ın Todesgefahr Rekonziliierten 1M alle der Genesung schatzes°‘ (22)

Unberechtigterweise sıeht ferner Ablässe iın Qerschiedenendıe noch nıcht vollendete Buße wıeder aufnehmen mußten.
rag freıilich keın bedenken, In dieser Krankenrekon- S10128 Generalabsolutionen der Papste VOT em Jahrh.

Nıkolaus Paulus hat nachgewilesen, da derartige Absolutionen,zıllatıon den heutigen Sterbeibliaß ınden, der auch auch wenn s1e er Berufung auf die kirchliche Lösegewalt GLI
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folgten, LIUT als Fürbitte der als degen des Papstes betrachten hat, erreicht e1InNn mehr einheıtliches Sprachbild, als se1ın
sind (Ztschr. 1908, 4Sa aaa A 621--656). gesteht
Z da zahlreıiche Absolutionen In diıesem Sinne gegeben V orgänger, dessen Werk SE allerdings Al vielen Stellen
hat, meılnt aber dann : ‚„Alleın, WENN 88 einem echten Akten- grundlegend benutzen konnte. Er hat VOTL allem 1n seiner
stücke, eiwa einem Papstbriefe ausdrücklich nıt Berufung auf Darstellung jede KForm quellenmäßıg belegt. Daher ist
dıe päpstliche LÖöse- Un Biındegewalt die rEMLSSLO peccatorum seın uch nıcht 11UT e1INn vorzügliches Hılfsmuittel ZUIIL
verliehen wiırd, ıu ( [La darın dıe Verleihung der aen: Studium der neuhebräischen Sprache, sondern auch alslassung der zeıtlıchen Sündenstrafen, einen Ablaß sehen, -
fern nıcht das Gegentel] nachgewıliesen VWird® 58) selbständıige Leistung iIne siıchere Grundlage Zul weıteren
Eın solches methodisches Prinzip mu der Dogmenhistoriker Arbeıten über dıe hebräische Sprache der 198881 das Jahr
nıt aller Erı tschiedenheit zurückweılsen der Sinn eiınes DG 20 hr abgeschlossenen Misna, und ferner auch
schichtlichen Dokuments mu (} 1im Lichtfe der damalıgen elt- über das Hebräische der nach dieser eıt entstandenenauffassung festgestellt werden, nd diıese Auffassung g1bt siıch ın
parallelen Dokumenten kund, nıcht iın der Dogmatık späaterer Jüdıschen Schriften.
Jahrhunderte, Um eınen Beıitrag T7A der Arbeıt A.s lıefern,

Noch schlimmer 1st bestellt miıt em Nachweils des
Ablasses für dıe Verstorbenen.

habe ıch ıne oroße Anzahl der ıhm angeführtenAN die vielen Beispiele, Stellen der Misna 1mM Lexte nachgesehen, nämlıch dıiedıe für dıe 5Spendung solcher Ablässe ın der Zeıt DIS der wichtigsten untier den 63 1Iraktaten der Misna. S1eausgehenden Miıttelalter vorführt (59—74); können aller
Interpretationskunst L1UL beweisen, da der Fürbitte der lıegen ıIn krıtischer Ausgabe VO Strack VOLr: nam-
Kırche und der stellvertretenden Genugtuung der Gläubigen dıe ıch dıe sechs Iraktate: Joma (Versöhnungstag‘), “Aboda
Kraft beilegte, dıe Strafen der AL Seelen erleichtern un:!

verkürzen. Be- (Götzendienst), Farde Aboth (Sprüche der €r);
zeichnend die

um Begriff des Ablasses genugt das nıcht.
elhebte Methode 1st As wıeder fol- Schabbath Sabbath), Sanhedrin-Makkoth über Strafrecht

gender Satz (65) „Wenn eın Papst (man dürfte noch hinzu- un Gerichtsverfahren), Pesahim (Passafest). Außerdem
fügen e1n Papst wıe Gregor nıt 1e1 Liebe f en verglich iıch noch dıe Stellen dem Iraktat Berakhot
Seelen) 1mM Vollbesitz der Ablaßgewalt einem Verstorbenen helfen
will, gul C aB nd deshalb gerade das h Me1l}- („Segenssprüche“ lıturg1sche Vorschriften über (7ES

bete), de!i Staerk bearbeıtet, In vokalısıertem extopter darbringen ält ‚DFO absolutione illius‘, dessen Pase
SPreCHNUNZ, nımmt 1111l wohl bıllıg A da dieser Papst 1ın den Lietzmann herausgegebenen Kleinen Texten
hierbel seine Ablaßvollmacht für dıe Verstorbenen ZU AÄAnwen- als eft 59 erschıenen ist (V  gl T’heol Revue JO1L,dung gebracht Hafıc. Man fragt sıch angesichts eines solchen
Argumentes NUr, weshalb der Papst In seiner ogroßen |ıebe S: 223 Diese Ausgabe bletet oft ıne andere Lesart
für dıe Verstorbenen selıner Ablaßgewalt nıcht 1n 1e]1 w el- als So heißt Ber 534326 (bei 206 1.7)
erem Umfange Gebrauch gemacht hat T, Ber 5 b 2U 4) 11U1 WNIN al  C Kap 55

um Schlu(ßß noch 1ıne Berichtigung bezüglıch zweiıier Texte. (A 3O _I} (7D Kap Z (A 21 fehlt
Gypr. De LApDS 36 „ ur S1IC 20 satısfecer1ul NC LAaM solam N ebenso O Kap LE} (A 46 /.) 2’3773Dei veENTAM merebitur, sed et eoronam“ wırd als Dewels dafür
verwandt, da( dıe Bußwerke nıcht IUr dıe Verzeihung erlangen, STALT M37D3, Kap AA ( 7R 5) D72  - 9 Kap 9; 5€
sondern auch eıne Krone erwerben 19) Tatsächlich besagt die (A 4) DD „dıe Ketzer“ statt „‚dıe KFpikureer“,
Stelle gerade Ta Gegenteil, indem Cyprian solche 1m Auge hat, Kap 0, 5a (A IN ND fehlt, Kap K,dıie durch SN Martyrıum Genugtuung für ihren Frevel elısten (A 118 1 O) Fl tehlt zweımal, Kap 55 EFund dadurch 1m Gegensatz AA den einfachen Büßern nıcht Staerk hat nämlıch seinem Lexte dendıe Verzeihung, sondern auch dıe Krone erlangen würden. Falsch 28) f} fehlt
ist ebenso dıe deutsche Wı1edergabe Tertull. De UAEN., VO Goldschmidt abgedruckten der Bombergischen
; % b sel dankbar für die W ohltat, die dır jetzt (1n der Buße) Aber auchAusgabe ( Venedig 1520 ff.) zugrunde gelegt.
2 zweıten Male nd vielleicht S4108 och vermehrt zute1l VON dem Fexte, den Strack ın seinen TLextaus-wiıird‘‘ 44) Danach spräche Tertullian Umständen der
Buße eline größere Gnadenwirksamkeit D als der Taufe, eın gaben testgestellt hat, weicht Öfters ab, S 65
Urteıil, das der altchristlichen Anschauung ber Taufe und Bußle 16 Joma I:Oy Str. lıest m5W 67 Sab
dırekt 1INSs Gesicht schlüge. Der ext lautet : „terato beneficio BTA PE E Sab EL 22.2, ö7 Pes 46
gratus eSLO, nedum aAMmpliato. Matitus eniım est vestituere
dare.  « MN dürifte ohl 1mM Rechte SseIN. Dagegen S 88 2Wiıe dıe beigefügte Begründung zeigt, wırd dıe Buße In Sab VE möchte ıch nach Analogıie des bh vorzıehen,Vergieich ZUL Taute als orößere Waohltat hingestellt, nıcht weıl
S1IE iınhaltlıch noch mehr gewähren kann als diese; sondern weil vol STLACK: Hebr. (Gramm. 111 _ebenso 43
s1e als Erneuerung der Vergebung eine größere (snade ıst TEARR möchte iıch lıeber immer mıt NMaggeph VOCIL-

spricht 1ın der Vorrede den Wunsch dAUs, daß sehen, WIe Ann
seıne Arbeıt allem den Dogmatıkern wırksamen Anı Ferner xıbt dl mehreren Stellen dıe Form 1mMstoß AD SCr Ablaßforschung geben möge Ich kann Singular, dıe 1m Lexte bel 1ım Plural stehtmich d1esem Wunsche 1U vollem Ferzen anschließen, / Pes 35 (zudem 1LLUT ın AD esen), B: 1hoffe aber, daß die 16EUE6I Ablaßforscher nıcht LUr „der un Ö3 Ab 6,065; S: 50ogmatı Verständnıs entgegenbringen‘‘ werden, sondern 27 bıd LEA SS 7 } bıd 19 PE derebenso den Forderungen der (seschichte steht

Braunsberg. Poschmann. Als Druckfehler habe IC angemerkt 28&
Sab { E „wegen‘ kommt

Pes KO;. 5 In der Bibelstelle Kx O VOTL, ı1st also nıcht nh ;reCc  « Prof. r K, Neuhebräische Grammatik auf Sab 25 Joma O, A 55Gr und der Misna. |Clavis linguarum semiıticarum. Edidit
Hermann Strack. Pars N e $ y Stg Sanh., 64 a Stroh Sab 37 I! 67
136 0° Geb

München, Beck, 1913 AA 18 Ber 6’72 69 SO E ZS RT 25 IN
Gegenüber der 804 erschıenenen neuhebräischen kommt Pes I0; 4 In der Stelle eut. 2075 VOoT, ist also nıcht

(srammatık VO Slegfried, der Strack einen Abrıiß nh; ehlen Makk 95 EK als Belegstellen A <
Verbote;: SI 27 I‚3’ 52 18 Ab A FLader neuhebräischen Literatur beigegeben hatte, bedeutet 5 ö7 24 Joma 35 I aAb 2  p Sanh.:vorlhegende (Grammatık einen entschıiedenen Kortschritt. 1O! 26 erganze SM dıe Belegstelle Joma ya 7 117

Indem sıch auf die Sprache der Misna beschränkt 16  —_> Sanh. ÖL 20 Ab 3125 Die 127
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zitierte Ausgabe der Mischnajoth, hebräischer ext nıt Punkta- für notwendige /Zusätze yeschaffen worden. Die Anlage
t1012, Übersetzung nd Erklärung Samımter, Baneth, des Werkes 1ıst nut Beıbehaltung der früheren LTZ dieselbe
‚8 Hoffimann, IV Petuchowski 1805-— 1897 ist 1m orwort nd

[32 25 Ber : geblieben, indes ıne LEUE Seitenzählung eingeführt.1m Literaturverzeichnis nıcht angegeben. Im Vorworte versichert E, daß dıe Neubearbeitungal N Jer dreima|l vorkommt, 1st Kal, gehört Anher nıcht
Hıph ılformen ; vgl AB der Stelle Gen. IS7 0225 27 dıeses L eıles noch mühevoller als dıe des ersten ZEWESCH

u der UÜbersetzung der hebräischen W örter möchte ich be- sel, da besonders häufig dıe Frage auftrat, inwıewel dıe
merken: I I nd I 3 esseda:; besser ohl

| DE bedeutet
verschıedenen Ansıchten über eın und denselben egen-OYEÖLC, das Staerk vorschlägt. stand angeführt nd besprochen werden sollten. Siıcher; Handschiff, da[(‘ einen Mann enkbar ISst ; 2 Floß S 2 wırd das In vielen Källen Ansıchtssache des RBearbeıters18 dıe Übersetzung : „ohne Rücksicht auf“‘ ist ıbweichend

Ol der bisherigen, der ıch en Vorzug gebe. Fiebig, Berakhot bleiben, doch kann Ref nach eingehender Untersuchung
(1906) S: und Staerk L6 übersetzen, äamlıch Ww1e Ber. 4, hervorheben, daß nıchts W esentliches ist,übergangenAnach Art wıie°®. P 24 bel D17D füge hıinzu : rissıger sondern fast In jedem S dıe verbessernde und ergänzendejeipg: 25 beı bestimmte Angabe: Onkret : Aas be- Hand H.s Z erkennen ist  S ine eLiwas ungleiche Be-
stimmt Angegebene; /3 vA  5Zr  a  fr Verbot;: 7ö 25 handlung der einzelnen Bücher ist dabe!l leicht erklärlıch.
ZU Schandstätte ; 1O! 2 ] DE Hıph. jemand ını
Hıinterhalt seIn lassen ; 10I DA S 55 Ab A jemand Folgende Bemerkungen mOögen ZULE Beurteijlung der

LEUECIN Bearbeıtung dıenen.
1st hochmütig ; Hıph. 139708 D17 sıch überheben 6, 6 109 Zu LS: Das Irıdentinum zäahlt Bücher des T 9 da

(1 sol SIC fern halten. 7 Jeremi1as Baruch offenbar als eın Buch bezeichnet ; die
In der Lautlehre 1st mir aufgefallen der Übergang Oll EL 1n deptuagınta ist In bezug auf dıie Zählung der Bücher in unbe-

(1) durch Itacısmus Uun: annn in) In dem Worte TT Ol stimmter Begriff ; 1es 1st auf S; richtig gestellt. ist
ÖELYMLO Muster, Probe S 16 7B nd SI II0 Es würde oraitha A Schlusse nıt alen Z schreıiıben. mmu (
dıe Benutzung des Buches erleichtern, W CIM den vielen VOI- SENAUCL heißen : der zweıte Abschnitt hat dıe Überschrift : SC

kommenden griechischen W örtern, dıe In der Mehrzahl zu den sepher toledo Der zehnte Abschnitt beginnt nıt Kap 3 9
In 1902 sind dıe angegebenen Gründe nıcht beweiskräftigvenıger gebräuchlichen ogehören, eıne deutsche der lateinısche dafür, daß der Pentateuch schon VOL der Besitznhahme ChanaansUÜbersetzung beigegeben würde; ı I ( 25 XOIMNLS ack-

MESSCT, Q NTOOOTAS Vorzimmer ; 12 E I3 ÖELDLIEN Neben- durch dıe Juden verfaßt WAalL; allerdings macht selbst kın-
tischchen ; vS 20 AI AT irdener Krug (etwas bauchig); schränkungen. K ist S ohl nıcht richtig, da( dıe Be-

0@WANV Kanal; 16 16 BOoVALWOS Heißhunger; GCI- zeichnung Jahve für ott dem Moses on Oott „geoffenbart ”
ganze ÖLaLTA. Gemach. Freilich sınd en Ausgaben [0)8| wurde ; sondern ilım wurde der Auftrag gegeben, diesen Namen

stehen (ARUE Bezeichnung des Bundesgottes 7 f gebrauchen. Zu > 19Strack terverzeichnisse beigegeben und außerdem
noch dıe VO: Paul Fiebig herausgegebenen Mischnatraktate In kann Lan auch behaupten, da( Moses in en Jahren se1nes
deutscher UÜbersetzung bequemen Studium der wichtigeren Hirtenlebens Erkundigungen ber das Land eingezogen habe
Teile der Mischna A Verfügung. In melner schon erwähnten Zu 199 hätte Prof. Eerdmans, Alttest. Studien (Gießen
Besprechung der Ausgabe des Traktates Berakhot (FNeol. Revue 1908) gyuie Dienste geleistet. 208 ist der mißverständliche
I911I Sp 223} versuchte ich iıne Stelle AUS Ber 7) über- S at7 stehen geblieben: |)as Buch Josua besitzt demnach die

ußere Zuverlässigkeit, dıe beı der Aufnahme In den anonSEZCN (be1 Staerk I 3 Jetzt ziehe iıch die nır damals
och nıcht bekannte Ubersetzung Ol} Fiebig, Berachot (Iü= maßgebend seıIn mußte ; vgl Stimmen AUS Laach 8582 318
bingen 1906) 17 VOI ; s1ie lautet : S ist emmerlen ob besteht auch ach die Möglıchkeıit, dıe Ausdrücke,
der Myrıaden sSind.““ Die Stelle 1st eın Beıispiel eines A16= dıe VOIN der Tötung aller kıiınwohner reden; als hyperbolische
Junktiven Satzes bel Formen der Darstellung aufzufassen‘‘. Es konnte auch noch

Inzwischen hat Krauß das Buch In der ZDMG 67 (1913) darauf hingewlesen werden, daß ott selbst nur nach und nach
Je ach dem Anwachsen der Israeliten dıe Völkerschatten VR2 DU eingehend besprochen. Zu dıeser Anzeige möchte

ıch mir erlauben hinzuzufügen : 732 45 soll doch wohl tilgen wollte, damıt das Land nıcht verödete nd dıe wılden
heißen 5) 1m PETE, Kal;, entsprechend dem Perfekt Hoph al Tiere überhand näiähmen. BT  ® 1st sachgemäß umgearbeitet,
Y S H verwirft ebenso wıe iıch, dıe Veber- Zu 213 (Rıcht. $ 31 ware ZUu bemerken, daß das 1 öten

mi1t einem „Uchsenstachel“ LIUL eine haltlose Vermutung nach
SEIZUNgG DD „ohne Rücksicht“ (beı 2 18) Die em hebr. ext ISt ; Vulg. : METFC, Vat *  $  ÖL  E  U  OTOOJO  780 wahr-
Form er na P F S33 35 stellt auch Barth, Etym. Stud S scheinlich hat Alex den ursprüngliıchen Text: EXTOG WOOY 0V
(B er 734 43 Pelusinus S 1I) nd LEINPUS

L1
(außer dem Großvieh), wonach mill®bad STa mılemad lesen

as nämlich 736 Anm. dıe Bedeutung ware.; der Ochsenstachel heilit bekanntlich Aorban. Zu 214
D w1e viel ? steht doch bel 3 I 736 25 (Rıcht. 2, 3) 1St nach Jos 23, :3 verbessern: /esotet bezidhim
als Imperfekta Die ort behandelten Formen sınd auch ach 45 l1es Bundeslade tür Arche 229 sınd die KÖn1gS-
meılner Ansıcht Infinitive. lısten beigefügt ; übersichtlicher waren Kolumnen DSEWESCH

25 / (8;.37) dürifite lesen seın beachat SCEAFrALW. 239 1stVandänholffMünster 1-
ZAIE Verständnis eın C6  ‚„„nur einzufügen : S1e 1St jedoch nıcht
richtig, denn 11 gelegentlich wiırd materiell eıne Ergänzung 5
boten. Was hıer ber die Angaben der Masora gesagtl wırd,

Kaulen, FTanz, Eıinleitung 1n dıe heilige Schrift des hätte auch be] en Büchern Samuels un: der Könige angeführt
en und Neuen Testamentes. Zweiter eil Fünfte, werden können. Miıt Vorliebe bearbeıtet sınd Esdras, Nehemi1as

und J obıas. ETIS E{ E 1st ın der Seitenangabe Esthervollständig LIEU bearbeitete Auflage VO Gottifried Hoberg,
Doktor der Philosophie nd der Theologie, ord Professor für Judıith setzen; Z Ceraunus tfür Ceranus ZUuU lesen.
der Nıversıtat Freiburg Br. Freiburg, Herdersche Verlags- $ 293 lies überführen überweiısen. 14 hätte ‚„„die
handlung, I9I3 (A 299 SE 8°) 4,40 ; geb M 5,60 Gliederung‘“‘ des Buches Job nach Hontheim urz angegeben

werden können. In 07 Tabelle der Gottesnamen ; für 164Auf die Neubearbeitung des Allgemeıinen Teiles 1St Elohimnamen iım Buch steht ım Conipendium I54 311
Sicher hat auch Urigenes uWEOAWÜ geschrieben. 166 ıstJetzt nach iwa Jahren auch dıe besondere Ka

Jeiıtung ın das Ite Testament In Auflage C1- Prov. 30, I laithi-el ich habe miıch abgemüht, Gott) V

schlenen. lesen ; die vorhergehenden W örter geben ach dent.; WO SIEWas zunächst das AÄußere angeht, umfaßt auch AIl richtigen Platze stehen, einen QUIEN Sinn, wıe uch
dıe Neubearbeitung ZWar ungefähr /O Seıiten mehr, als Schluß des Abschnitts hervorhebt. In $ 340 hätte
dıe frühere Auflage; dıies ist aber dem Umstande Z darauf hingewiesen werden können, daß prophetare 1m biblischen

Lateıin auch den weıteren Begriff „Goöft lobpreisen‘” bedeutet ;größeren T eıle zuzuschreıben, daß des früheren
Kleindrucks eın größerer AD „ angewandt worden Ist ; Num P Kön I Y 2 I 2 uch konnte der Unterschied

zwıschen wahren und falschen Propheten, W nach Becanus
BE7e Weglassen unnötiger Zitate ist ım Gegen?eil Platz FATS hervorgehoben werden. In 350 beruft sıch Zu
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Beweılse dafür, da dıe Todesart des Zersägens nıcht un’2>ewöhn:- stracks Apg „ES entstand C111 große Verfolgung Jeru-
lıch auf am 3 I doch IST diese Stelle krıtısch sehr salem wıder dıie Kırche der sollen WIT Heıden als Anstifter
zweifelhaft In 37 konnte auf Übersetzungsfehler hın- des Mordes ALl Stephanus autf dıe Anklagebank setzen ” nd
VECWICS werden ; murech Frühregen Lehrer (vgl woher kamen dıe heftigsten Feindseligkeiten SC Paulus WEeEÄeNnN
Reusch, 260) und V 7 SCS Marmor BySSus (vgl Nestle, nıcht VO Jüdischer Seite » Und auch SCHCH den Messias . AteNn
dept.-Stud 19) Der Brief des Jerem1as hebt besonders auf AVTÜEC ÖL KONLEQELS UL 0]) MOEOHUTEOOL (Matth 27y 20)
auch dıe Pracht des babylonıschen Götzendienstes hervor. und ( Daoı0atoı AL 0])/ CO/LEOELS OUYNYUÜNGAV JLOOGS 1a70
Sollten ‚„„dıe Generationen‘‘ etiwa auch die Verbannungszeit des (1bıd 62) Nırgends findet sıch 3001 Andeutung, daß ur C ZETOLE
nördlichen Reiches umfassen » Zu 379 1st belanglos, J1 almud als „gefärbt bezeichnete Pharisäer Al en Ver-

GEST recht zann etiwas nıcht [0)]8'
der Sohn Priester.
WOZU hakkohen wiırd ; enn WIC der Vater W d  —_ auch folgungen beteiligt W aAaTrTECI)

Zu 408 1S1 ZUu bemerken, da fast all- den Paulus und dıe Spalere christliıche Gemeinde 111 Szene
MIM \der griechische Name Oßbösias der Opßpdtias geschrieben gesetzien Kämpfen ernstlich behauptet werden wollen ber Al
wird ; 111 en Handschriften nd auch in der koptischen ber- willkürliche höchst überraschenden, Urteilen dıe der erf
SEIZUNG steht allerdings 0S 0L0UV 1Is Omın. 425 MASSAC wiıird hne jegliche Begründung LE dahinstreut IST überhaupt keıin
Z „Gottesspruch‘‘ übersetzt, WIC CS die Parallelstellen Mangel der Paulinismus hat ach ıhm $2) zuerst dıe
nahe legen, ALl denen an CIHE Drohrede der = Verhängnis Vorstellung VOIL Opfertode Jesu und dessen Auferstehung aut-
nıcht gedacht werden O hgbar gebracht nd AA Idee der Welterlösung verdıichtet In en

Diese Bemerkungen sınd teilweıse anfechtbar Josephus Klavıus der absolut on Christus nıchts gewußt haben
S16 sollen auch nıcht Eeiwa den Wert der Neubearbeitung soll hat Origenes den Bruder des Jakobus, der

wırd ‚„„Christus 9 hineingelesen 77 vgl 2azZu diese Zeitschriftherabsetzen sondern ELWwalger V erbesserung ANTESECN
Möge dieses Werk 111 38A8 weıtere Kreise drıngzen das I91I14, 42 Jesus Christus hat sıch celbst weder Jemals als en

„Messias och als „Gottes Sohn erklärt (80) 55
tiefere Verständnıis der Schrift mehr und mehr Öördern Coblenz. e chmiıtt
und dıe Kräfte ZUr wıssenschalitliıchen Beschäfti-
SUuhg mi1t derselben aneılern

er CHÄÜ e Schlatter, Professor der Theologie 11 Tübingen DieChrıistfelde, estpr
hebräischen Namen De1 osephus |Beiträge Fördeı UuNns
christlicher Theologie I Jahrgang, eft 3/4) Gütersloh

Bertelsmann 1915 (132 8°) 55Friede, Paul Der Kreuzestod Jesu und die ersten
Christenverfolgungen Berlin Ernst Hofmann Co 1914 In SC1INECIL Antiquitates versichert osephus wıederholt
(88 S 8°) 1.60 daß G} dıe jüdische (seschichte lediglich AUS der hebräischen

Bıbel 885 Griechische übertrave Schlatte1r hat daher belEın weıterer Versuch se1tens CIHES Jüdischen
Zeıitgenossen nach dem V OIl Heinrich Hammer (diese SCILLCI Aufeabe überreıchlich Gelegenheıt „hebräische
Zeitschı Namen beı Josephus“ A behandeln In Ansehung SCLHGTO12 Sp 9), den Bluch des (‚;ottesmordes Al
dem Messıas, uUuNnse  11l Herrn und Heılande, VOL den vielen Arbeıten A dem KHelde der Schriften des osephus

1Sst der enNnannte Gelehrte /ASIE Behandlung dieser NamenSchultern des israelıtıschen Volkes wegzuwälzen und —

gyleich den Nachweıs ZU lıefern der ersten chrıistlichen auch hohem aße befählet und berufen Die Eıinzel-
heiten und (GGesamtresultate dıe sıch aus SCINET Arbeıiıt(jemeinde gegenüber könne Haß und V erfolgung

sınd wirklich sehr interessant und ehr-durch das Jüdısche Volk keine ede V ersprochen ergeben haben
un: Aussıcht gestellt wırd noch 1e] eingehendere reich €  er der sıch mıt den Schriften des osephus
systematische Verarbeıtung (IO) des hıer 111  N Auge Dr EetLiwas beschältigt hat wırd beı den griecChıschen TaN-
faßten Materıials, wodurch dıe aANZ urchristliche (zeschichte skrıptionen hebräischer Namen zahlreiche UÜberraschungen

Bahnen Zgelenklt werden Solle (!) NVlan intendiert und Merkwürdigkeıten entdeckt haben Diese „Unsumme
durch dıese Art VO. Schriften dıe unselıge T at unter VOILl ıllkür und Unverstand“‘ leıtet Sch rıchtig her C111-

welcher Israel DIS auf den heutigen L ’ao en (85) muß mal VO der häufigen Verwechslung ähnlıcher chrift-
EC1INeIN eıl der Pharısäer dıe der Talmud cıe „Gefärbten“ ZUQC, ED FE AAANM Vr T dann VON

dem Umstand laß al den Namen beständıg m1 A:D=(271) nennt un VOT allem den Kömern aufs Konto
setizen Ktwas Sympathisches un für dıe heutigeen Söhne siıcht korriglert worden ISLT, 19888 ihnen den tür FECWISSE
sraels rendes wollen solchen lıterarıschen V er=- Leser iremdartıgen Charakter /A8 benehmen Fremdartig
suchen nıcht verkennen ber die bısheıl beigebrachten sınd nämlıch dıese oriechıschen JI ranskrıptionen dadurch

geworden daß S16 osephus NT der griecChiıschen KndungArgumente darüber kann hel keinem Nıchtjuden der
versehen hatSchatten / weıflels obwalten assen solche Unter- Auf den ersten Blick würde INa freılich,

nehmen als verunglückte der R AVASS! (Geschichte wıder- insbesondere auf TIun der sprachvergleichenden Be-
sprechende Entdeckungen und als völlig hoffnungslose merkune des osephus 111 Ant 10 das Urteil fällen,
Bemühungen erscheinen daß osephus hebriäusche Namen bald (nach gyriechischer

Kopfschütteln weckt oleich Friedes Hauptargument (I%) egel) tlektiert bald (nach hebräischer egel) ohne Kndung
dıe Jüdischen Schriften AUS dem E Jahrh hätten sıch über äßt WIE das dıe Sept {ut (vg] Arbeıt » Samarıa
as Martyrıum des Mess1ı1as ausgeschwiegen Dies Argument Beılschlägt doch INn Beweis dafür u da Israel alle Ursache und Peraea bel Flavius Josephus« Anm 4)
hatte, nıemandes Aufmerksamkeit auf dıe Kreuzigung hıinzulenken eingehender Prüfung xzommt der erf jedoch der

schlagen KEntscheidung, daß Josephus dıe hebräischen Namen flektier-wel generelle VOI'S.DSSEtZUÜng] die der ert. macht
ferner dem heutigen Stande wissenschaftlicher Forschung geradezu bar emacht hat daß aber VO der Kıchterzeit Al
1115 Gesicht dıe Schriften des SCTGEI  D erst zunehmend auch dıe unflektierten Oormen der Sept fürJahrh 111 nıartem Kampfe SCHCH Juden, jüdısches Christentum
nd gnostische Sekten abgeschlossen worden sodann dıie andere SCIHE Krzählung benutzt hat EWIisSse Korrekturen ON

wıederum er5st 111 Jahrh SV durch Prävaliıeren des 95  ZCS- Namensformen, dıe ebenfalls auf semıitische Sprachkunde
freien Hellenismus EIiHE christliche Kırche 11} unNnserem Sinne
entstanden zurückgehen, SsStammen sodann AdaUus der syrıschen Orm

Die Botschaft Jesu habe durch Paulus dıe Um der SeDt,.; dem Lucian.gestaltung ZUIN Welt-Christentum erfahren (63) Unbehelligt
K1G hätten dıe Apostel und hre Gemeinde Jerusalem leıben Aus der Wıedergabe hebräischer Namen durch JO-
nd iıhre Lehre PF  1eren dürfen 55) Dem widerspricht sephus ergeben sıch terner Lolgende 61l sprachgeschicht-
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lıche Resultate Die Kiıxation des Konsonantentextes derungen erfüllen absolute V ollständigkeıt der Hakas
Z S1IC. bel ]Josephus vollem ange Die WENISECH un Vulgatabelege DIS A lcuın ( 504) 2)) erschöpfende
V arlanten bezıiehen sıch bloß auf Vokalbuchstaben oder Sammlune der 1 .1tel aller bıblıschen Bücher 37 Index plenısst
auf Stellen c1e uch masoretischen Lext sıch als V1 - Italae pf Yulgatae 111 wissenschalftliıcher Anordnung
letzt kennzeichnen DIie Leseregeln auf denen UNSeTE Wı können wohl hoffen daß der Verf nach dreißig-
VLasora bel uht Die [9381 denen 111 besonderer Pro-ZCIDSCH sıch schon beinahe stabhı! Jährıigen V orarbeıten
(zutturale haben sıch stark abgeschliffen Das 1ST bel spekt des Autors und des Verlages spricht dıe Kr-

auch 1112 Segolatformen Wwartungen vollauf erfüllen wırd.osephus noch stark vertreten
Danach a1aben WIL dıe kontinulerliche Reihe der Sprach- l as Werk ıst auf Bände JC IXSI018 Seıiten 111

entwıicklung Sept Josephus Sıphre HRBYSET6 Textgestalt Keichsformat berechnet Bände für das Band
Gewünscht hätte ıch da dıe Bemerkungen en einzelnen 111 das N Band FProlegomena und Index Der Sub-

Vokabeln nıcht auch SAl knapp gehalten worden WAaren nd Skrıptionspreıis beträcot 40O Mark nach Vollendung des
da bel unsıcheren Aufstellungen auch dıe Ansıchten anderer
Forscher urz worden Baaoac leitet Schlatter Druckes erhöht sıch der Preis auf 500 Mark Hast mnÄärchen-

Oll aa her Reland SI und Seetzen E, haft klıngt ber dıe Angabe auf 2O; dLe auch deı
ebenso plausıbel Ol 22 Smith PE F' UAr Stat 190)5, Prospekt bestätigt 395 wırd Neujahr LOLJL mıi1t dem Druck

223 VO en ea der en amen des bekannten he- begonnen Weihnachten 1OL15 l1eot das TYALLZ Werk Deo
bräischen Dorfes 111 Bell Jud gıbt Schlatter 25
BndeCovpa wıeder inden OT: wahrscheimlich 1L Nıese (praef InSULANTeE e adıuvanle ‚und das O] zeine bhanale Phrase
XN4 Anm AA SCIMNECT Josephus Ausgabe) dıie VAar BAOKEZOP SEeIN) de1l wissenschaftlıchen Welt ZUL Kritik und Benützuneg
AUS BAOEZOB entstanden 1ä(lt Der Jungst verstorbene VOT Y « ISO 4000 Seiten Quart d h 250 Bocven sollen
Eb Nesile at dagegen vielen Beweılısmitteln darzulegen DG 111 GCINEIA Jahre gesetzt korrigiert und gedruckt werden!
sucht (Z für dıe neuties Wiıss Jahrg 263 I1-) dalß dem Vor hegt gyerade die Neubearbeıtung des LübkerschenNamen der Etymologie des Josephus 35  OL,  S OO0 00)JILOU

79117575 zugrunde liegt, der Val. Babelao Iso eigentlich der Keallexikons 111 dessen Vorrede OES4uOT 1ST daß der Druck
über D Jahre 111 ANspruch 200103808 habe Und dasVorzug gegeben werden mu Kın kurzer Vermerk VO  a} solchen

abweıichenden Bestimmungen Z en einzelnen Namen hätte dıe 1ST 111 and de1 noch nıcht 111 Drittel des Sabatıer
Arbeıt 388 viel interessanter und wertvoller gemacht. VEdiVvVLIUMUS ausmacht dabe!l handelt sıch ziemlıch

Bel dem sroßen Reichtum der hebräischen Namen W ar_t einfachen Satz während cıe TLextbände mıiıt den vielenohl auch nıcht möglıch, dıe ] .ıste D1S auf en etzten Namen
ervollständigen Soweit ıc} sehe; hat Sch dıe amen Siglen Zeichen überhaupt den textkritischen Kleinigykeıten

In1T ayara 2auUß0 nd BovınAav 11} nt 4, weggelassen 1ußerordentlıch schwıer19 AB setzen und B korrig1eren sınd
S11 demnächst erscheinenden Arbeıt werde ich ZCI9CH, daß Wenn der erf V ersprechen durchführt un beı
auch dıese reı amen auf hebräische Archetype zurückgehen

Im übrıgen 1ST das Büchlein ON Schlatter 116 treif- den bestimmten Angaben dıe auch der Verlag unterzeich-
net darfi 11all kaum daran zweıleln stehe ch Be-lıche Arbeıt un >EB] unentbehrliches Hılfsmuittel {17 jeden

der sıch mıiıt den Schriften des osephus un 80088 der wunderung V Ol der unerhörten Leistuneg da Jedenfalls
wünsche iıch dem CINSISCH („elehrten 111 herzlıches (lück-hebrälischen Sprachgeschichte beschäftigt auf ZU V ollendung des oroßen erkes

Kom 1726 Haefifelı
Münster Meiınertz

enk Pfarrer, Der HH Sabatier Leipzig, Gustav
Fock 1914 (34 B Ales, L’Edit de allıste ntude SUT les OTISINCS de

Parıs, Beauchesne[Dieser als Manuskrıipt gyedruckte Bericht enthält CLe la PEN1ENCE chretienne 1914 (VII 468
frohe Mitteilung, daß der Sabatıer vediviuus (d h dıe Be- SE 8°) Fr 7350

arbeıtung der altlateinıschen Bıbel des bedeutenden Mau- Der Unte!ı tiıtel o1bt den nhalt dieses bedeutsamen
LT1INEeIS Sabatier) VO dem den etzten Jahren wıederholt erkes besser wıeder als der Haupttıitel Letztern wählte
che ede WAaAr bald erscheiınen wırd Der Verf spricht der Verf weıl CN VOT allem dıe Frage nach deı Reser-
111 yemütlıchem Plauderton zuerst der Anregung, die VAtTtTON der Kapıtalsünden 111 der alten Kırche unter

DasEd W 6ölfflin gegeben hat un zählt dann dıe Urteıile Vorlage des o Materıuals behandeln wollte
Reıihe VOIN Fachgelehrten über dıe altlateinısche Bıbelüber- 50 Ediıkt des Kallıst nımmt aber dieser Frage

Als charakterıstischSEIZUNT un: hre Kıforschung auf bevorzugte ellung CIM ZWal nıcht 111 der geschichtlichen
für den Stil des Berichtes INAaS dıe Bemerkung auf L5 Kntwicklung der Bußdisziplın selbst onl aber 111 der

„Grestatten WIT Auchüber den I5\ Soden ZEeENANNTL SC11 dieser Kntwicklung gewıdmeten Literatur.
dem Sohn den Vortritt den der Herr über en un:! 10 dart nıcht unerwähnt bleıben, daß keineswegs feststeht,
111 unendlicher (;üte uns gyelassen nachdem den Vater daß kallıst der Urheber n „„E,diktes“ Wal, dem INan
111 unfiaßbarer ADer Ilzeıt anbetungswürdiger rüfung rüh- solche bedeutung zuschrıeb, un daß selbst dıe HE:
reıf uns ZECHNOININEN Haftıc Kaikt“ iıhren rsprung wohl lediglich dem N

Im weıteren unterrichtet Denk über den gewaltigen willen des Montanisten Tertullıan verdankt Die rage
Stoff un: dıe Art W1C untergebracht werden soll Der nach der Reservatıon der Kapıtalsünden umfaßt
Bibeltext wird 111 dreı Spalten gedruckt Griechischer ext Hauptpunkt der altchristlichen Bußdiszıplin der nıcht
I ranslatıo veLus, V ulgata Unter jJedem Vers sollen dıe bloß IHale geschichtliche sondern auch große dog-

Eıine Probe sollZeugen des Lextes hre Stelle tinden matıische Bedeutung nat sowohl sıch als auch
schon feı ug vorlıegen 551e 1SE nach dem EINSUMMISYEN der Verbindung, 111 welche VO  — der modernen T  e-
(iutachten bedeutender Gelehrter un gewlegter Fachleute stantıschen Dogmengeschichte mıiıt der Entwieklune der
brillant ausgefallen Man über dıe Ausstattung un kirchlichen V erfassung und des kırchlichen Lebens DeT-
das Papıer voll C6 (S 21) Wenn auch d’Ales Planaup gebrac wurde

enk verspricht [olgende dreı wıissenschaftlichen Hor- auf dıe genannte Frage, welche GT: allseıtıg mıt iıhren Be-
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gyleitfragen und 1ın tiıefeindrıngender Forschung behandelt SO spärlıch auch diese Zeugni1sse Sınd, eutlic. SCHUS trıtt
hat, einengte un nıcht beabsıchtigte, ine vollständıge doch der Grundgedanke hervor, den an als den tradı-
(seschichte der altchrıistliıchen Bußdiszıplın Zu schreıben, tionellen bezeichnen kann, daß keıin Sünder VOIL der V

brachte S: doch dıe N atur des (regenstandes mıt sıch, zeiıhung ausgeschlossen und daß dıe hıerarchısch Organı-
daß verschıedene andere Fragen mıiıt 1n den (esichtskreis sıierte Kırche dıe normale Verwalterin der Buße ist.

wurden. Im 5.— 6 Kap werden das „ Edikt.: des KAalhst: dıe
Im Kapitel g1bt der erf£. zunächst 1ne Übersicht er beiden Bußschriften LTertullians und dıe Stellung Hıppo-

die früheren Anschauungen In der Kontroversfrage, dıe durch 1yts (zegenstand eingehender Untersuchungen gemacht.dıe amen Petavıns-Morinus gekennzeichnet sınd, nd legt
ann en heutigen Standpunkt SOWI1E die verschiedenartige Be- Veber dıesen Leıl des erkes, Cder schon 1n der Revue

der d’hıistoire ecclesiastıqrte 198 19012 erschıen, ist ın derurtellung dar, welche dıe ANSCHNONI HECRE Nıchtvergebung
schwersten Sünden bel katholischen nd protestantischen ogmen- Theol Kevue LOL1S Sp 330 referjiert worden.
historıkern gefunden nat Das Urteil der protestantischen Dogmen- Das Kap ist der Bußlehre des Ürigenes gewıdmet.geschichte ist MrZ ın em Satze Harnacks gegeben: 35  1€ volle 1D)’Ales kommt ZU wesentlıich enselben kResultaten W1€eDurchführung der bischöflichen Kirchenverfassung hel nıt der
Einführung des unbeschränkten KRechtes, Sünden vergeben, Stufler und Poschmann. Die Gründe, welche etztere für
zusammen‘‘ (Dogmengesch. I—L 444) Katholische Dogmen- dıe Deutung der vielumsirittenen Stelle In der („ebets-
historiker, welche dıe Nichtvergebung der schweren Sünden qals schrift Ö, —- 10), dıie als Hauptbeweıls dafür gelten sollte,Tatsache ansahen, nahmen A da dıe Kırche us zeitgeschicht-
lıchen, pädagogıschen und diszıplinären Gründen VO einer daß nach UÜrigenes die Kapıtalsünden voxn der kırchlichen
Macht, dıe s1e besaß, keinen Gebrauch gemacht habe Vergebung ausgeschlossen d  9 gegeben haben, werden

In dem folgenden Kapıtel werden CLe Zeugn1sse durch dıe Ausführungen NO dV’Ales (S 265 verstärkt.
fü1 dıe volle Vergebungsgewalt . der Kırche In den Fyan- Auch Rauschen hat unterdessen seine rühere Deutung

zurückgenommen. Die Behauptung Harnacks, onachgelen un: In der apostolischen I .ıteratur beleuchtet und
dıie rationalıstıschen Einwände verteidigt. Um der dreı T’heologen (Hıppolyt, L ertullian und Urigenes) CcaCNh

Kinsetzung des Bußsakramentes durch ('hrıistus selbst Zn das CT des Kallıst protestiert hätten, schwebt voll-
entgehen, mMmUssen dıe Beweıiısstellen ın den Kvangelien als ständıg 1n cder FAHt

Kıntragungen beıseıte gyeschoben werden, eIN wiıll- Wr verweısen uch auf dıe Ausführungen 274 ber
dıe subjektiven Bedingungen, die nach Urigenes bel der V e1-kürliches Verfahren, A dem aber dıe eugnung der KEın- gebung der Sünden sowohl beiım Sünder wıe beim Priester

SeizuUNg der priesterlichen (zewalt durch Christus zwıingt stellen sınd. In bezug auf dıe Behauptung, Urigenes ordere beı
und das dann weıter WB führt, den Apostel Paulus als letzterem dıe persönlıche Heiligkeit / Gültigkeit seiner en
denjenıgen hınzustellen, der den ersten kräftigen Strich ZU 9 verhält siıch d’Ales reservliert. In bezug auf GrStIEFreEN Punkt

wırd der Begriff der Sünde SCHCNH en (Geist nach der Auf-der falschen Kntwicklungslinie gemacht habe fassung des Urigenes untersucht und dıe dunkeln Stellen InBesondere Anerkennung verdient dıe eingehende nd Uuntier Mt XAAXVI,; SPrLes In TIoh XAVIUIL, L5 (Preuschen 408, L7Beigabe eines reichen patrıstischen Materı1als gegebene Erklärung
der Stellen Mt I ıl Paralleien, ebr 6, Joh y 16 SOWI1Ee In Mt 4 aal 7 (daselbst der Begriff ETLTOLDN beı

Die Übersetzung [80)2 ebr [ E WHETOAVOLAS VAaoO TOITLOV 0UY EÜOEV Origenes) erOrtert.
Das Kap behandelt dıe ußfrage AtET: Zeıt dermiıt „CUr al Ne fut DUS aAdmts repentance“ (S 29) scheıint

mır ber unrichtig Z seln. Da Gen 27 ) als Beispiel VOl!L- dezischen V erfolgung 1 ()kzıdent un 1im (Qient SOWI1IE
geführt wird, wıll die Stelle ohl daran erinnern, dal Esau den Charakter des novatiıanıschen Schismas.
ıne Sinnesänderung saaks nıcht mehr bewırken konnte und der Im {n Kap. wıird nach einer Übersicht über dıe
Patrıarchensegen für immer verscherzt blieb Bel der Erklärung
CI Tim y 20 (S 44) hält d’Ales dıe DNeutung des Aus- Behandlung der Mörder (S 50 DE L E iıst

Althanase Z lesen Ambroise) zunächst cdie Bußdiszıplın indrucks : S  D  >2 TAYEWS UNÖEVL eEmTEL auf dıe Handauflegung bel
der Ordination für wahrscheinlich, verkennt aber nıcht, da der orientalischen Kırche 1M un Jahrh. Gregen-
Gründe für die Deutung auf dıie Handauflegung bel der Rekon- stand der Untersuchung gyemacht, und Cie Quellen (dieziıliation der Sünder sprechen. Vgl hierzu Galtier in en Re-
cherches de SCLENCE rel 111 (1912) 445 Dıdaskalıa der Apostel, dıe E Bpistola CANONICA Gregors des

Wundertäters un Petrus VOI Alexandrıen, Methodius O11Von rößter Bedeutung sınd dıe Untersuchungen
über den Hırten des Hermas 1m Kapıtel. Durch Dn Olympus, dıe Kanones der Konzılien ANCyra, Neo-

un Nıcaea, dıe E.pistolae an  N Basılıius’ (S%1
Naue Vergleichung der einschlägıgen ellen 1n den V1S10-
NECN, Geboten und (Gleichnissen kommt d’Ales R Kesul- un dıe IS CUNON Gregors VOL Nyssa) 1 einzelnen

besprochen. Während derselben eıt zeigen einzelne Kırchenwelche dıe Auffassung VON dem Kigor1smus des
Hermas un VON einem KIgor1smus der Kirche, ZU dem des Abendlandes, W1e ALe Bußkanones der Konzılıen VOLL

Schon der Eilvira und Arles beweılsen, ine eıt strengere Dıszıplın,Al den Anstoß egeben habe, erschüttern. als S1Ee 1mM (Jrient bestand. In den Vordergrund tretenUmstand allerdings, daß ın den montanıstischen Streitig- hier dıe Bestimmungen der Päpste S1Ir1C1US, Innocenzkeıten Hermas als Anwalt der miıldern Diszıplın angerufen un (loelestins 18 welche dem KRIgOor1smus 1n scharfen Wortenwiırd, der Umstand fernerl, daß a  re nach dem HTre Nur ın einem Punkte scheıint 1mscheinen seıner Schrift Freunde und Gegner ıhn nıcht 1m entgegentreten.
Abendland miılder ZUuU seın als 1mMm ÖOrient, ın derrigoristischen Sınne verstanden, hätte manche GUGT6 Hra

klärer vorsichtig machen sollen. Kür dıe Einzelheiten sSE1 Behandlung derjenıgen Sünder nämlıch, dıe ın schwerer
Krankheıit ohne viele Bußübungen rekonzılnert wordenauf eo Revue LOTA Sp 4021 verwlesen, dıese

ZUEerSsSt ın den Recherches de SCLEHNCE vel. 44 IQII C1I-
W.  11 und wıeder gyesundeten. Nachdem AIn Schluß dıeses
apıtels noch en Blıck auf dıe etzten Ausläufter desschıenene Studıe Hermas bereıts besprochen wurde.

Im Kap behandelt d’Ales dıe Bußdiszıplin 1111
novatiıanıschen Schismas geworfen wurde, werden untier
besonderer Berücksichtigung der 1m Kap charakterı-a  x SsoOweılt S1E abgesehen Hermas bel den dAPO- sıerten Fragepunkte die Schlußfolgerungen zusammengefaßt.stolischen Vätern (Clemens on KRom, Ignatius) un anderen Den Schluß des Werkes bılden 1ın Anhang ber das Ver-Zeugen A Irenaeus, Dionysıus VO Korinth) bezeugt hältnis Ol Epiphanıus Haer. nd ermas Mand $  9 eın

ırd oder ın tatsächliıchen Rekonziliationen sıch ausspricht. welıterer Anhang ber dıe Ausdrücke: (imen, fOores, vestibulum
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ecclesiae dıe wörtlich un lokal nıcht metaphorisch nd symbo-
lısch nehmen sınd nd 388| besonders wichtiger Anhang Untergange des (Ostoyotenreichs DIS ZUl Karolinger-

ZeIL Demnach schildert der ert den allgemeınen Stand(S A20 113; der überschrieben 1ST T/ element TWE AAaAns ’an- der geistlichen Bıldung 111 talıen der weıten HälfteOCLENNE yeENıtTENCE ecclesiastique W ährend les WIC ıch glaube
Recht, der Ööffentlichen Buße sakramentalen Charakter des Jahrh (S 2—13) das Bildungsideal des Papstes

spricht und sıch gegenüber der Ansıcht, wonach vorher (CR OI — und dıe ırksamkeıt der {)I} ıhm
dıe sakramentale Lossprechung stattfand, wENISSICNS 5S1C Leben gerufenen sSchola Cantorum der dıe JUHNSCH11} allgemeıner Form auftritt, ablehnend verhält, spricht sıch Kleriker neben dem Unterricht 1111 Gesang auch 111 anderenentschıieden SCHCNH dıe VO Boudinhon (Sun ’histoire de Ia DE-
NILENCE 111 der Revue A’hist el Ae litt vel 1697 An- Wiıssenschaften besonders 111 der Schrifterklärung und 111

iıcht AUS dıe alte Kırche habe 11ULI dıe öffentliche Buße IMII der I .ıturgıe Belehrung fanden und 111 de1 cie Päpste der
sakramentalem Charakteı gekannt Schon dıe altesten Zeugen
( Tertullian Urigenes, Cyprian) bewelsen, da neben der Ööffent- Folgezeıt 99  ‚ö8 großen aı< ihre Ausbıildune erhielten
ıchen C1NC andere Buße IN IT kiırchlicher Vergebung bestand Rom besaß C111 HH Skriptorien un große Bücherschätze

daß dıe nordıschen Länder vielfach MI1 BüchernWenn 11 der Entwicklung der Bußdisziplin dıe Privatbulße WIC
WIL S1IC zu Unterscheidung VO der Ööffentlichen Buße nNeENNECN versehen N  z  onnte dıe Berührung miıt den eingewanderten
können, nach und ach mehr 111 den Vordergrund trat, W ar und de1 Stad ANSdsSSlgch Griechen tührte Jedoch nıcht
SIC keine Neuschöpfung, nd dıe Worte des Irıdentinums da[(}

der Kırche dıe CONfesSSLO secreta 111 Ubung w ar Nni- ZUT Vertrautheıt mıiıt der yriechıschen prache und höheren
weltlıchen Kenntnissen (S I5 30) Im Langobardenreichsprechen em wiıirklıchen 1 atbestand

er schwierigste und VO de1r Disziplin A ALl dıe lıterarısche Bıldung des Klerus nıcht oroß WIE
abstehende Punkt 111 der alten Bußdıszıplın 1ST1 dıe Behandlung dıe Kom hat AaAber ımmerhın deutliche Spuren hınter-
der Wiıedergefallenen nach vollzogener Ööftentlicher - Buße S1e
hıng. em schon VO Hermas betonten Grundsatz ZUSaMMLCN, assen (S 3.8 47) [)as spater für dıe Wissenschaft
dıe öffentliche Buße PE einmal zuzugestehen. Nichtsdestoweniger bedeutend gewordene Mlonte „4ASS1INO ‚; Wl DI.: 1115 Jahrh
hıelt dıe Kirche solche Sünder weder für verloren VOTL ott Seine Bıldunestradıtionkeın Zentralpunkt der Bildungnoch CNIZOY SC dieselben der seelsorgerischen Behandlung nd sıch SOWEILT dıe kärglichen Nachrichten IRAKS solchekırchlichen Leitung, nd der Todesgefahr am SIC ihnen
der iıhr Oll Christus verlıehenen und allezeıt als unıversal auf- erkennen lassen der römiısch gregorl1anıschen nahe VCI -

gefaßten Vergebungsgewalt A Hılfe (vgl 45 1 H wandt“ 51) Im Jahrh machen sıch fränkısche un
Die vorstehende Übersicht o1bt Einblick den iırısche Eıinflüsse geltend (besonders durch eils Klöster, u

reichen Inhalt der vorlıegenden Schrift un dıe ZUIN eıl Bobbio) und dıe Bıldung des Klerus stei1gt demgemäß
Schwıerıgen und dunklen Fragen welche S1C behandelt WL S16 sıch auch 111er noch auf dıe eigentliche rtch-
Wenn auch WIC schon einleıtend bemerkt der erf SC11 lıche Wissenschaft Schrift un Liturgie, beschränkt
Hauptaugenmerk auf spezliellen Punkt dıe Keseri- rst dıe karolingische aıt bringt wıeder das augustinisch-
vatıon der schweren Sünden richtete besitzen WIL jeden- cassıodorische Prinzip ZUT Geltung .Das Studium der
falls SEALGT: Arbeıt das gehaltvollste und gründlıchste artes hiberales 1ST als Hılfsmuittel AA Studium der A NeO=
Werk der Zeıt übel uße un Bußdıszıplın der og1e d h der ScChriftexegese, Zu betreiben“‘ (S 73 Ks
14alten Kırchne. Vor allem 1efert den Bewelıs, daß dıe tehlt aber wirklichen Zentren gelstlicher ıldüuhg In
Buße nıcht 388  I Charakter Lrug, den protestantische den Klöstern unterrichtete InNnan 11U1I dıe uert oblatı; „dıe
Dogmenhistoriker ihr zuschreıben möchten, daß vielmehr orbereıtung der Mehrheit des Weltklerus Wal STEIS Das
dıe Kıirche VO dem Bewußtsein der ihr VO  a Christus schränkt auf dıe praktische Kinführung 111 den Kırchen-
verlıehenen amtlıchen Gewalt de1 Sündenvergebung durch- dıenst und jedenfalls sehr dürftige Unterweısung 111

drungen dr un diıese Gewalt allen schweren Sündern der HI! Schrift Nur an den orößeren Bıschofssıtzen ZU-=-

gegenüber geltend machte und tatsächlich ausübte. Die mal KRom dürfen WILI HE ausgebildetes KErziehungssystem
Kntwicklung der Bußdisziıplin betrifft dıe verschiedene Hand- für den JUHNSECNH Klerus annehmen“ (S 76) Die emü-
habung Bußgerichtes dessen Substanz dıeselbe blieb hungen der karolingischen Herrscher und dıe Bestimmungen

Bonn ksser der römıschen Konzıilıen VOIL Jahre 820 und ö53 hatten
DUr zeıtwelligen Krfolg „DEer allgemeıne Nıedergang 111

talıen Ende des un 111 der ersten Hälfte des
rle, Dr Georg Heıinriıch Frühmittelalterliche Öönchs a  T dıe Fehden 1111 Innern un dıe Krıege nach

und Klerikalbildung Italıen Geistliche Bıldungsideale außen dıe Einfälle de1 Ungarn un Sarazenen dıe Stetennd Bıldungseinrichtungen VO bıs Jahrhundert |Frei
burger theolog Studien eft Freiburg Br Herder Streitigkeiten dıe Besetzung des päpstlichen Stuhles
[9014 ö7 ST 8°) vernıchteten dıe JUHNSCH Keime cie nıemals 111 talıen recht

Kür dıe ersten Zeıten des Mıttelalters 1STE Kleriker- hatten Wurzel fassen können.“
ıldung ATASE iıdentisch mi1t christlıcher Bıldung, ja miıt Die eı ßıge Arbeıt Hörles welche das noch 10 dunkle
Bıldung überhaupt Den ern und fast CINZISXCH FA Problem der Ausbildung und Heranbildung des Klerus 111

halt der geistlichen Bıldung a4ber machte das Studiıum talıen während der frühmuittelalterlichen Periode allseıtıg
der H! Schrilft AaUus vorzüglıch 1 Hınblick auf dıe Ver- erschöpfend verdıent volle Anerkennung BisJ
veriung In Liturgie und Predigt Eıne Charakterisierung fehlt CS 111INET noch aln zusammen{fassenden wissenschaft-
der verschıiedenen Bildungsideale erg1ıbt sich deshalb AIn lıchen Darstellungen der Bıldungsgeschichte des Klerus
leichtesten AUS ihrer ellung D ScChriftexegese nd Schrörs hat SC1NENMN »(Gedanken über zeitzemäße HT
den weltliıchen Wissenschaften Auifschlüsse über dıe ziehung un Bıldung der Geistlichen « (Paderborn IYIO
bestehenden Bıldungseinrichtungen dagegen haben WIL Aufl.) kurz solche (eschichte okıizziert (Bıldungs-
ehesten AA erwarten ONn Nachrichten über dıe Organi- verfahren und Biıldungstheorien 111 Laufe der Zeıten
sSatıonen des Ordens- also über dıeund Weltklerus, 50) WOTILN abeı auf Eınzelheıiten nıcht eingehen
Klöster un dıe Institution der V’ita communıIS“ S: 2) konnte Vgl auch De Ghellinck Le mOUVeEmMeENT Iheo-
Vorliegendes Buch 11l dıe Bildungsgeschichte des ıtalıe=- LOZ1que€ du A TIe Szecle Parıs 1914, ö —1Q
nıschen Klerus VOINM bıs ZU Jahrh. darstellen, Vorliegende Studıe bietet wichtigen un wert-
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vollen Beıtrag S C116T solchen (;esamtdarstellung? und volleı Anerkennung wert Die beıden Iraktate sınd 7

wırd jedem Iheologen wıllkommen SCI1IH W1C S1IC auch dem dem sehr gee1gNeL dıe hervorragende, sympathiısche (7E=
Phiılologen manche Enunzelheıten über dıe V orbereıtung stalt Hugos VO >{ Vıctor näher P bringen un 111 dıe
klassıschel Bıldune un Kenntnisse iıtalienıschen Krüh- eigentümlıche Art SOM Nlystik einzZeuführen eW1
nmıttelalter mıiıtteıilt z iST dıe Naotız des Paulus werden e auch gunstigeren Beurteillung der Scho-
Diakonus dahın ZUuU aAaNzZCH daß [)amıan der auf Ver- astık überhaupt zugute kommen Es wäare P wünschen
anlassung des Erzbischofs \} Vlaıland Mansuetus, den daß dıe > Kleinen Texte« dıe sehr WENIS AUS der Scho-
Brıef An Kalser Konstantın Pogonat schrıeb damals d h lastık besıtzen noch mehrere derartıge Ausgaben auf-

nihmenJahre 679 11U1 Diakon Ooder Priester Wl und YST
späateı Bischof O Pavıa wurde (vgl Savıo (xlı anlı München arl Michel
CH1 VESCOU] d Ttalia La Lombardia Florenz TO X; 267)

Straßburg Allmang, Maıiıchle, \r A lbert Geistlicher Lehrer un Lehramtspraktikant
Al Großherzoglichen Gymnasıum /} Baden-Baden Das De
ret „De editione et us  e ®Aacrorum Librorum“ Seineüller, Karl Professo1 de1 GV Theologie I übingen Hugo Entstehung un Erklärung |Freiburger I’heologische Studien

VO st Victor: Soliloquium de arrha anıimae und De herausgegeben VO Hr Hoberg un IDY Pfeilschiftervanıtate mundı | Kleine Lexte füı Vorlesungen nd Ubun:- 83°)SCH herausgegeben Hans Lietzmann eft 123 Bonn 2:60.;
L Heft ] Freiburg Br Herder 1914 1875

Marcus und W eber, 1915 (5 1 8*) 130
Aüuller bıetet hıer de1 Lendenz der > Kleinen lLexte« Seıt dıe GöÖrresgesellschaft durch Merkle und Ehses

semmarIıstische d1Le vatıkanıschen Akten über das I rıdentinum erschlossen,entsprechend für Ubungen ZW 1 sıchel
echte Schriften Hug0S VOIL1 St Victor, dıe ‚3  für sehr sınd UNgEIC (‚elehrte AaAl der Arbeıt 1112 Lichte

Urkunden einzelne gyewichtige Materiıen 301 Synode näherhält Au Kınführung 111 dıe eigentümliche Art untersuchen Den trefflichen Arbeıten C111C5 Hefner
SCINETr Mystik“ (S 4.9) über das kRechtfertigungsdekret 165 Amann über dıe BıbelWas dıe Lextvgvestaltung angeht Jagen ZWar Sixtus reiht sıch vorliegendes Werk über dıe Entstehunegs-beıde schon gedruckt VOIL 111 den (zesamtausgaben der

geschichte des Vulgatadekretes De edılk of Sacr 10rWerke Hugos (Kouen 1048 Z 23 u 2065° Migne würdig A| 17:6, S u 703); aber diese Ausgaben forderten
SChH lhrer Mängel C1ILLEIN Versuch mıt weıterem hand- Grundlegend veranschaulicht uns erf el cdler

Studıe dıe yroße V erwirrung, dıe 188801 dıe Wende des Jahrhschrıiftliıchen Material.
Für das 5Soliloquium hat drei Hss MECU eingesehen : dıe Manniıgfaltigkeıit un Vielheıt der Bıbelübersetzungen

Fonds lat y 167 A1US der Parıser Nationalbibliothek, weıl 16 spezıell de1l V ulgataausgaben ferner cdıe wıllkürliche Bıbel-
durch ıhr Alter (T Jahrh.) dıe besten Hoffnungen erweckte. EXEDESC und dıe Übergriffe der Buchdrucker der katho-
„„Aber S1C W ar auch nıcht gut  C S 49) (23d theol. eit phıl. lıschen Kırche herbeıiführten Mıt oroßem Interesse lesenfol 25) (Ende des der Anfang des s Jahrh.) der
Stuttgarter Landesbibliothek kEbendaher H Cod WIT dann 111 Hauptteile der Schrift VOIN den mehrwöchigen,
(14 Jahrh.) aul dem Kloster W eingarten AADeI diese Hss hın und herwogenden Konzilsverhandlungen dıe sıch schließ-
sınd 1111 Yanzen noch WENISCT ZDuL als Mıgne Die Weingartner lıch dem dreıtelligen Bibeldekret Aprıl 540 VCI1I-=-
1SL schlecht da ich A D für dıe Ausgabe Sar nıcht verwendet dichteten und suchen dann den Krtrao der Untersuchung,habe*‘‘ S den che Auslegung des Dekretes 1111 LEn der chrift VOCI-ehr Glück hatte de1ı Herausgeber beı De vanıtate nadrı

heißton dem DUur das nd Buch abgedruckt sind we1] das CI ZU buchen IVI scheıdet freilich hıelr dıe
und „Nıichts Eigentümliches enthalten {n  AS für Unterrichts- Bestimmungen über dıie Schrifterklärung und das Drucker-
zwecke lehrreich ware  z (S 5I) Hıer wurde die sehr QUILC Hs
fonds lat Aaus der Nationalbibliothek 111 Parıs zugrunde AaUsS, weıl cdıe Entstehungsgeschichte des Dekretes

für S16 der beste Kommentar SC] der Hermeneutiker weıißgelegt deren Vergleichung der Ausgabe Rouen Zzu CAHCGE

Beobachtung führte D  . nıcht ohne Interesse 151 Nämlich ‚„das aber daß auch cd1eser Teıl des Dekretes der Folge hart
Verhältnis zwıschen der Handschrift dıe eben genannte) angefochten wurde un erst 1111 Vatıkanum 116 deutlichere
und dem Druck R(ouen) 1ST1 derart dals 11A410 entweder Z W FKormulieır erfuhr
verschiedene Ausgaben Hugos selbst der Al Rezensionen Allerdings haftet das Hauptinteresse
denken mu[(* (S 5O) Alleın S beachtenswert uch dıe AaAl der durch das Irıdentinum gesicherten Authentizı:tät

CIM abschließendes Urteil de1 V ulgata und unterrichtet 1118 hıer CHhAU über dıegeltend gemachten Gründe sind
ermöglicht das vorgelegte Mater1al nıcht An C zweifache gyemäßıgte und F12011Sstische un dıe ICchAsSE Auf=-
Ausgabe dürfte kaum Zu denken SCIN, dafür sınd dıe AbweIl- fassung des Dekretes.
chungen verhältnısmäßig unbedeutend und 7 A ‚ ormell Der
nhalt wırd durch SIC nırgendwo tiefgehend erührt Eine Si{- Mıt Recht lehnt Verf jJede Uberspannung der Al
Ose Klarstellung der Frage W Aaic sehr erwünscht gataauthentiziıtät aD Ss1E sıch ACcOCNH Ende des LO Jahrh

W as en kritiıschen Apparat ZUIMN (3anzen angeht wırd namentlıch 111 Spanıen verbreıtete und de1 Kntscheidung
Ja dem subjektiven Empfinden des Herausgebers 1LIEUTIENT CIMn der Konzilskongregation VOIN 1570 teste Stütze Z
großer _Spielr3um CINZ  NCn und wiırd auch 1iIMmMer erhalten schıenCIM löbliches Bestreben SCIn; iıhn nıcht überlasten durch Häu- Selbst dıe yemäßıgte Auffassune des
fung unwesentlichen Varianten, aber 1er hätte sıch bei Begriffes „authentisch‘‘ dıe C1161 dogmatıschen Unan-
dem kleinen Umfange®der Texte un der SCEIINSCH Zahl der DC- ftechtbarkeıt der Vulgyata spricht wırd de1 Entscheidungbrauchten Hss F1 Yuie Gelegenheit geboten, 3808 Schulbeispiel des Konzıls nıcht gerecht Denn das Konzil wollte 111
ZUu letern dıe Herausgabe CTE WENISKSTENS relatıv vollkom- erstel Linie der Vielheit der damals exıstierenden ıbel-INECNECN kritischen Textes W as gewiıß willkommener Beıtrag
für semiıinarıstische Behandlung der Editionstechnik DEWESCNH W are übersetzungen che altehrwürdige Kirchenbibel dıe \AA

Der Hauptvorzug der GE K N Ausgabe 1ST der daß gata als kırchliıch rechts- und beweiskräftig CHh-
S16 wıiırklıch besser 1st als dıe früheren und 1116 Wl überstellen, ohne aber dıe Urtexte und dıe anderen alten
65 auch 1L1ULI SEIINSC V erbesserung mıiıt sSOvıel Aufwand VO GES 1 ıhrem bısherigen Ansehen ZU schmälern
eıt un Kosten WIC iıhn solche Ausgaben heischen 1St Mıt de1 Authentizıtät des Vulgataimhaltes 1ST aber nıcht dıe
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Authentizıtät der Jextesgestalt oder der Ausdrucksweise der beruft : ura ın do SPiritus Sancti NEens humanda WLONL haé)et
ut MODENS, sed MANS ul NOa S th An ds oderVulgata gyarantıert. Daß C1e Vulgata freilıch In dogmatı- darauf, da[(} der gleiche Lehrer den begnadigten Menschen alsscher Hınsıcht korrekt se1ın muß, galt den Konzılsvätern th

für selbstverständlich. 'Tatsächlich ıatten auch einzelne OF QUMWUÜHNL, iınstrumentum des eistes bezeichne (S Kr
68 ad un A ad 2 berechtigt keine Oll dıesen

Konzılliaren sehr schroffe Ansıchten, x ıst nach dem Bıschof Stellen eıner einseltigen Betonung der Passıvıtät. Denn
der GFST: Stelle; welche speziell der abe des <Xates han-Fano dıe Zuverlässigkelt der Vulgata, deren V erfasser a delt, he1ilt D 1m Anschlu( Al die zıtlerten Worte weiter : ° DEseltsamerweılse für unbekannt hält, durch e Inspiration quod SCL cConstliıum) Hotest SiqnifLcari mOotı0 mentis consiliatae

garantıert (vgl Maıiıchle, ö3) AD alzo consiliante (ad vgl dıe Zanze Ausführung In art
An diesem Punkte härte erf. uch noch tiefer graben können, der gleichen Quästion !),. Der Ausdruck quaedam (287

1St noch Streitfrage, wıe welt .  ‚m Vulgata mMır dem 68 AN ad [ ) 1St In seinem Sinne völlıg klargestellt
Orig1nal übereinstimmt, ob diese Übereinstimm un% weniıgstens durch das Corpus des Artıkels, In welchem dıe Gaben des
1n Sachen des Glaubens nd der Sıtte der auch 1n anderen eistes bestimmt sınd als quidam habitus Herfictentes
Daten der Vulgata verbürgt ISst Indes diese Kontroversen kÖNn=- hominem a.d hOC, quod 7, SCQUALUF nstinctum nerıtus

zurücktreten, da das Dekret, wıe Ja geschickt nachweist, Sanct2. In dem Tlexte schließlich A, ad 1St freilich dıe
nıcht dogmatischen, sondern disziplinären Charakter hat. Rede VO einem instrumentum, heißt aber wörtlich tale

Aus den Konzilsverhandlungen ist noch Interesse, wıie ınstrumentum est homo, sed S1IC agıtur (1 Spiritu Sancto,
dıe PraDe; ob UÜbersetzungen In der Landesspraäche zulässiıg quod etam agıl, inguantum pst Liberi arbitr.
selen, zuletzt außer Diskussion destellt werden mußlte CS 79—86) A  v  z der hohen prinzıplellen Wichtigkeit der Sache nd beı

Anm 1eSs W erentfels (statt W-ernefels). 1/ Anm. en verhängnisvollen praktıischen Folgen, welche der Ver-
1St Apg Y Z vergleichen, Annıa, 6 1st wohl STa Luther : kümmerung der menschlichen Aktivität 1im gelstlichen Leben
Erasmus /AU| lesen (vgl. 36) Harter Stul, Z [ 5 Abs unausbleiblich sıch ergeben, welse ich nochmals (sıehe nmelne

Dıillıngen. Petrus Dausch. Einführung ın dıe christliıche Mystik, besonders 76 29) hın
auf dıe 1m 1687 ( erfolgte Verwerfung des folgenden Satzes
Ol Michael Molinos : Artivitas naturalis est gratiae mıCa
impeditque De:i operatıones et DEFAM nerfectionem, quia De:r

Lamballe, B Eudiste, La contemplation Oou principes operart vult NODOLS SINE  z nObis PrOD damn. 4, vgl ,
de theologie mystique. Deuxieme edıtion. Patıs, Tequi, bel Denzinger-Bannwart, Enchiridion, [224. 122)5. I1 240
I913 (204 } Fr W ürzburg. Fahn

Der eıftf. wıederholt und ergänzt hıer dıe 1r
legungen, dıe 1n einer Artıkelserie 1Im Amıiı du
clerze yegeben SYSUR Nach der Beantwortung der (srund- De Smet, Aloysıius P T heol. FPIöf. TIractatus de

casıbus reservatis 1NECNOMN de sollicıtatione 61 absolutioneirage über das Wesen der Beschauung wırd dıe erufung complicıs. Brugis, Beyaert, 1914 (A V, DA 54 8°)An be Beschaulichkeit und dıe gelstliche Leitung mıiıt RiiCk= Fr 2’S > geb Fr. 30siıcht auf dıe Beschaulichkeit dargelegt und zuletzt ıne In der ebenso sauber gearbeiteten als vornehm UuS-
knappe Orientierung über dıe Stufen der Beschauung gyestatteien Monographie bıetet der rühmlıch bekannteegeben. Mıiıt besonderer Betonung vertritt dıe beıiıden Brügger Kanonist eINE gründlıche und zuverlässıge Kr-Thesen, daß sich bel der Kontemplation ı88  - einen klärung der Reservatfälle. In dem i 5R LTeıle (S 1—107höheren Grad, nıcht eiıne höhere Spezles des gelsSt- werden zunächst dıe päpstlıchen und bıschöflicheu Reser-lıchen Lebens handle, und daß dıe Kontemplationsgnade vatıonen ım allgemeınen eroOrtert und sodann dıe einzelnennıcht als gratıa gratıs data, sondern als Zgratha Zgraium neun) Reservatfälle der l1Özese Brügge unter Berücksich-
fFacıens Z bezeichnen sSe1 Näherhin werden dıe Gaben tigung der ın den andern belgischen Bıstümern bestehen-des (Geistes (besonders dıe (5aben der Weıisheıt und den Reservate besprochen. Besondere Krwähnung verdıientdes Verstandes) Z  s  als dıie eigentliche Grundlage des mMYySt1-
schen Lebens bezeichnet. der für Jeden Beıichtvater wichtige Kommentar Zu dem Dekret

des hl ()ffiziums VOIN 23 Juni 886 über dıe LossprechungDie vorliegende Studie nat VOT manchen anderen
VOI Zensuren In Notfällen (S AT  — Der Teıl, derinhaltlıch verwandten Neuerscheinungen entschieden den dıe beıden 1m 'Titel genannten päpstlichen ReservatfälleVorzug präzıiser, klarer, übersichtlıcher Darstellung und eingehend behandelt (S I_"I77)7 hat dadurch esent-selbständigen Urteils Dabeı ist S1E mıt GT Hıingabe lıch Bedeutung SCWONNCHH, daß 21 alle bezüglıchenan den Gegenstand geschrieben un |äßt ıne nıcht e

erkennen. Daß der
Dokumente OIn 506 @O4 1M Wortlaut mitteıiıltrınge erfahrungsmäßige Einsicht (S 175—215) Entsprechend dem praktischen Zweck,I’homas VO  - quın un der Franz von Sales, der dem dıe Arbeit ın erster Linie chhenen soll, nach einerJohannes Kreuz und dıe 1 heresia S() ergiebig Bemerkung 1n der Vorrede ist S1Ee auf Wunsch meh-

ZU Wort kommen, wırd nıemand m1ßbilligen, obwohl
sıcher mancher Leser ıne eIiwAas breitere Basıs des (5aN=- Seelsorgsgeistlichen abgefaßt worden hat der erf.

auf 1ne ausführliche geschichtlıche Darstellung verzichtet
E1l wünschen würde. Angenehm berührt der ruhige und dıe theoretische Begründung ın dıe Anmerkungen VOI-OD der Polemik, YAB welcher siıch wıederholt (beson- wlıesen. Das Lıteraturverzeichnis weıst, namentlıch belders gegenüber Poulain, gelegentlich 4uch SCHECN Salı- Büchern deutschen Autoren, zahlreiche Druckfehlerdreau, dem ON nahesteht) veranlaßt sıeht und überdies viele alte, veraltete Auflagen auf.Nicht glücklich 1st die allzu starke Hervorhebung des „PasS
SIV en  <6 Momentes ın der Kontemplation. Es ehlen ZW keines- J übıngen. Anton KOcC  S
WCBS Hınweise, daß VO einer vollen Ausschaltung der mensch-
ichen Aktivität nıcht dıe ede seın wolle (SO 13
GE allein manche Ausdrucksweisen würden doch besser VOTr- Meurer, Dr 1Ur. br phıil, Christian, Professor der Rechte ın
mıeden (so ”action divine, qut S! substitue A ’ activite Würzburg, Das katholische rdenswesen nach dem
humaine, 179) uch die Würdigung der Ekstase hätte BC-
ONr  9 sS1e anl der Reserve, dıe gegenüber en Privat-

ec. der deutschen undesstaaten Stuttgart, Ferdinand
Enke; 912 (75 83*) Coffenbarungen gewahrt wırd (S 138) mehr Anteiıl DE Der erf. beabsıchtigte anfangs, eiınen Artıkelhätte.

tür dıie Aufl des W örterbuchs des Deutschen Staats-Wenn der erf£. sich 13 auf das Wort des h 1 homas
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un V erwaltungsrechts ON Brhrn VOIL Stengel (Fleisch- r1um) aufgestellt, als auch dem LToten miıt 1NSs rab
aber dem W örterbuchartikelmann) schreiben legt wurden. Serapıs (Osiris- Apis) 1st der meıst 1=

wurde 1ne eigene Schrift (Kinleitung 3) Die (B“ ehrte ott dieser Spätzelt, AUS der auch das Serapelon
In Alexandrıen Stammt.sache hıerfür ist ohl 11 der überaus komplizıerten und Die Abbildungen zeigen An ails

zersplitterten Korm F suchen, dıe dıe kırchenpolıitische verschıedene L1ypen des Serapis In Statuetten, Lämpchen,
Zuweılen lst se1ın Leib ZAUUOrdensgesetzgebung yegenwärtig noch ın Deutschland DE- Plaketten (zum Aufhängen) uUSW

sıtzt Um dankbarer wırd 11A1l aber AUS der Hand einer Schlange ausgestaltet (Motiv des Heilgottes). AT
faliend 1st eın Serapıs AA Pferde, S TrSın0Oe. Seinedes sachkundigen Verfassers dıe vorliegende, 1ın klarster

W eıse orıentierende Übersicht über das katholısche (Ordens- (jattın iıst dıe „schönthronende“ Isıs, dıe ın Phılae HIS
recht entgegennehmen. Vieurer aat einen besonderen 1Nns christliche Jahrhundert verehrt wurde ; S1E wird
Wert darauft gelegt, dıe leıtenden Kechtsgedanken scharf thronend oder stehend oder auch mıt Schlangenleib dar-
herauszuarbeıten ; darum ıst seıne Arbeıiıt VOL allem 1ssen- gestellt, sehr häufig mıt dem Söhnchen Horus-Harpo-

krates auf dem Armschaftlıch anregend. Am Schlusse ıst eine kurze Arıtik Dıieser, das CGlied Cdler alexan-
des heutigen (Gjesetzeszustandes angefügt (S 72—76). drinıschen Göttertrlias, wırd auch alleın In einer Menge

Die kanoniıschen Grundlagen diıeses Buches sınd eıl O1 V arıatiıonen abgebildet, 2  an  S Knabe, €  .  ıls Mann, An
veraltet nd unvollständig. ur dıe Vermögens- und U1SpOS1It10NS- Kros, DIonysos oder Herakles. Charakteristisch ıst flrfähigkeıt der Religiosen miı1t einfachen Gelübden gelten Jetzt die
Grundsätze der Entscheidung der Congregatio Eintscoporum el ıhn che Pose, daß GT den Finger ıIn den Mund steckt ;
Regutarıum Dez 852 Diıie dos der Schwestern mMıt seltsam sınd dıe Darstellungen, 1ın denen AA sıch selbst
einfachen Gelübden fällt dem Kloster Ersti nach iıhrem ode Z Nächst dieser
eım Austritte mu (} sS1e stets zurückerstattet werden.

ıIn <leiner Fıgzur auf dem Arme rag
Vgl hıer- Irnas wırd wohl meısten varnert qA1e fratzenhafteber dıe Normae: secundum TUAS S, Conqgr E/piscoporum pf Re-

gutarium procedere SOLei IN anprobandıs NOVLS unsStitutis Potorum Figur des Schutzdämons (besonders der Geburt) „Bes“,
simplictum, VONN 28 Jun1 I190OT, Art. 91 —95 S1E Iindet sıch außer ın Statuetten namentlich Aauf T ollette-

Bonn. gerdten (Schminktopf, plegel). Es tolgen bel ıneHıllıng. Reihe ägyptischen Ausgestaltungen oriechıscher (Gott-
heıten: Aphrodıte (als Anadyomene un als Kanephoros),Kaufmann, arl Maria, Ägyptische Terrakotten der Hekate, Athene, Eros Can und endlich ıne Reihe VOIL1

griechisch-römischen und koptischen Epoche, VOTZUSS- gyöttliıchen J1erfiguren (Hathorkuh, Krokodıl, Affe), derenwelse AUS der (Jase el-Fajjüm, gesammelt nd beschrieben.
Miıt / 00 Abbildungen ın Autotypile. Cairo, F Diemer, Finck letzte ın orm VOI1 Fisch- und besonders VOILL Frosch-
L Baylaender UE 1913 (138 H: Tafteln Ar lampen ın dıe chrıistliche Archäologie hinüberreichen, da

derDie LG Veröffentlichung Kaufmanns bringt ıne das Froschsymbol ägyptischen Heket,; (3öttin des
Abteillung des Krankfurter Städtischen Aluseums ZUT 1n Lebens und der Wiedergeburt, ın dıe chrıistliıche Biılder-
stellung, deren Gegcnstände äußerlich unscheinbar, doch sprache überging. De Abschluß der relıg1ösen Darstel-
relig1onsgeschichtlich sehr bedeutsam sınd. Die eich- lungen bılden 5SOS.  f} Votivfiguren VOonNn KFrauen (daß

Fruchtbarkeitsamulette selen, darf hıer W1E bel den kOop-haltıgkeıt der Sammlung macht S1e besonders lehrreich :
che Zahl der Statuetten alleın beträgt schon über SO0 tischen Knochenfiguren TOLZ Wulff un oolley, denen

sıch anschließt, noch immer bezweıltelt werden), fernerAuch daß 1n der Hauptsache LE S Funde und ID
werbungen sınd, dıe K VO seliner letzten Reise I1OII Oranten, Altärchen und V erwandtes.

Jıe zweıte Gruppe VO Lerrakotten umfaßt dıe nıcht-mıtbrachte, erhöht den Wert des Werkes.
Die 1m 413t@el gegebene Umgrenzung des T’hemas relig1ösen Darstellungen. Obwohl bel 1n oroßer enge

vorhanden, sınd S1Ee doch im Verhältnis ZUu der erstenist berechtigt ; relig10onsgeschichtlıch WI1IE auch dem Material
un der handwerksmäßigen Kunstübung nach gehören Gruppe viel kürzer besprochen (S 109-—1235), ZUI11L TLeıl
cdıe behandelten Kleinfunde ZUSAaInm  ‚ü Man verm16t wohl deswegen, weıl hre Zweckbestimmung oft unklar,

Es2SUM dıe christlichen Terrakotten, dıe für In größeres und sıcher hre kulturelle Bedeutung geringer 1ST
erk zurückgehalten hat Infolgedessen fehlt der TJara sınd ((enrefiguren : Kıinder, Wasserträger, J1 amburinspiele-

rınnen und andere Musiıkanten, Tierestellung der Tonplastık für dıe koptische eıt dıe voll- keıterfigürchen,
ständıge Abrundung. (Hund, AFIerd, Kamel, Schaf, <ınd USW.), Puppen, Karı-

katuren (Affe als Musikant, Mann mıt Kselskopf als (Se=erklärt Zzuerst dıe Technık der 1onbehandlung
ın griechıscher und römischer eıt nach iıhren verschle- lehrter mıt einer Buchrolle ın der Hand), Gruiffe und

andere Teıle VOIN (sJeräten. Außer den typıschendenen Stadıen 9734 der ON oder 1psform bıs be-
malten Brand Darauf bespricht S6r dıe Fundorte selıner Fızuren 1mMm lext folgen dann noch ein1ıge 20 TJT’afeln mıt
Plastiken. Abbildungen.In Jener eıt blühte dıiese Industrie 1m gyanzen
unteren Nıltal, WOTAUS sıch erklärt, daß fast alle Museen Das Buch o1bt ine ausgezeichnete Beschreibung der

Es War Frankfurter Sammlung mıiıt zahlreichen vortreifflichen Deu-ıne größere ahl D} Fundstücken besıtzen.
eın trefiflicher (GGedanke VO K., daß be]l selner tungen des erıt. (neben einigen problematıischen, vgl be-

sonders dıe „SChildwache‘‘ (?) 12613 und dıe / 0OSammlertätigkeit In (Gebıiet besonders gründlıch
durchsuchte, nämlıch dıe Gregend des Fajjüm, diıese tadellosen Bılder, Autotypiıen, dıe das Original fast ersetzen
Industrie ın der Spätzeılt sehr verbreıtet WAar. urch können, bıeten dem Archäologen W1Ee dem kKelig1ionsge-
ciese örtlıche Begrenzung erreichte für das 1n ede schichtler eine wahre Fundgrube wertvollen Vergleichs-
stehende kulturgeschichtliche Materıial 1ne relatıve AYAOY 3E materı1als.
ständıigkeit. Münster Kngelkempernr.

Devotionalien un Funeralbeigaben bılden den LTeıl
der EsSammlung. sınd mythologische Fıguren
Terrakotta, dıe sowohl 1m antıken Privathaus (Im ära
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Jahresbericht Aindet sıch dıe ZEeTSICCHILE |ıteratur der praktischenKleinere itteilungen. Theologıe nırgends zusammengestellt, und g1bt, abgesehen
Am S: 950 August wiıird 1n Feldkirch eın relıg10nS- ErSparier eıt nd Mühe, vıel dankbar Z begrüßende Auf-

wissenschaftlicher Ferienkurs tür gebildete kath o- klärung und Anregung. In keiner größeren Pfarr- und Konferenz-
lısche Laren. die bereıts In der Berufsarbeit des Lebens stehen, bıbhiothek sollte diese Abteilung fehlen. Hüls
gehalten werden. Das einheitliche 1hema; das Öl füntf Patres »Pfülf, Utto, 3S ara Fey VO 38331578 Kıiındeder Gesellschaft Jesu In Je rel Vorträgen nach seinen verschlie- Mıt Bıldern. Zweiıtedenen Gesichtspunkten behandelt werden soll, autet: ME esus und ihre Stiftung I8IS —- 18594
W eeltkirche 1 Zeitalter der Weltkultur‘‘. Gewiß wırd der Kurs Auflage. Freiburg 1: Br., Herder, [O15 (All;, 661 > M 6’

geb M 7(< Das l_) Pfült entworfene Lebensbild derbel em starken interesse, das in Laienkreisen der populärwıssen- Stifterin der Genossenschaft Aiınde Jesus 1St berelitsschaftlıchen Darlegung solcher ] hemata entgegengebracht wiırd, in der Theol. Revue 19058, Sp 192) gewürdigt worden. Eseıne ICSC Beteiligung finden, 5 da eiıner regelmäßig genüge darum, hier auf dıe AFn Auflage aufmerksam ZU machen,wiederkehrenden Einriıchtung gemacht werden KAann: Anmeldun- aufweilst.und Anfragen sınd A1ll Joseph Rompel, Feldkiırch (Vorari- welche einıge kleinere Zusätze nd Verbesserungen
berg), Stella n atutına richten. W.äs ın dieser Lebensbeschreibung geboten wırd,*‘ liest 1iNan im

Orwort ZUE Auflage, „„1St wohl eıl Charakterbild, /AURGN

»Lehrbuch der Dogmatık In s1ıeben Büchern. Von Prä eıl Erbauungsschrift, aber neben dem geschichtlich FOHEN HBe-
lat Prof. I Joseph Band G5 verbesserte und VeETI- richte über eın Leben voll Tugend und guten Werken ein be-

Paderborn, Schöningh, 1914 (X1A, 59Imehrte Auflage. achtenswertes Stück deutscher Kırchengeschichte des Jahr-
SAr 8°) 6,60; geb 7,50.« Es lst ZW al hyper- hunderts‘‘ (S VID) Es 1st darum Erwarten, da auch in der
bolisch, wWenn der erft. diese DNEUEC Auflage als eiIne gänzlıche Heuca Auflage diese Bıographie viele Leser finden wird, VOTL

Neubearbeıtung‘‘ (S ALIIL) bezeichnen möchte ; aber S1€e welst allem 1m Urdensstande ; denn Calara Fey 1st als Ordensfrau und
doch eine Reıihe sehr dankenswerter Ergiänzungen auf. Die Ordensstifterin eın helleuchtendes Vorbild, nd dıie ın iıhren
wichtigste 1st dıe Darstellung und Beurteilung des Modernismus Briefen und sonstigen Schrıiften enthaltenen und Oll w Pfüulf

Andere Zusätze betreffen 22 dıe kEchtheit enthalten wertvolle K at-(S 3__ 326) ausgliebig benutzten Aufzeichnungen
nd Beweiskraft Mt 5 2'7'; Z1.OT: dıe trinıtarıschen Stel- schläge nd Mahnung_en einem heiliıgmäßigen Ordensleben.
len ın der Epıdelix1s des h Irenäus (das Prädikat „mustergültig“‘ —— —
für die Übersetzung Ter-Mkerttschians und Ter-Minassiantz’ 1st » Die Konfession der sozialdemokratischen W ählerunverdient : vgl je!zt W eber 1im Katholik I914 Von {r345 die angebliche Beeinflussung des Irınitätsglaubens durch schait 1907 Aloıs Klöcker M.-Gladbach, Volks-

vereın 1915 CEZS 8()) 3(( Eıne überaus mühsame tabel-en Mithraskult ; 436 Vorsehung nd Bıttgebet ; 457 Abstam- larısche Arbeıt, die en Eindruck großer UObjektivität nd Zuver-mungslehre ; 55 8— 9566 Engellehre. Da auch dıe einschlägıgen lässigkeit macht. Das Kesultat Ist, da (} dıe 1406 vorwiegendEntscheidungen der Bibelkommission und dıie [iteratur VOI- katholischen W ahlkreise S dıe 25 vorwiegend evangelıschenmerkt worden sınd, hat dıe Aufl inhaltlıch nıcht geringe
Vorzüge VOTr den früheren. Auch dıe formelle Seılite der P.schen aller sozlaldemokratischen Stimmen lieferten, daß fterner
Dogmatık bıetet bekanntlich 1e] Gutes. Der erf. nat gezelgt, VO en 43 Mandaten ur auf ersiere fielen. Besonders uf-

fällıg 1St, dal jene KreI1se, 1n denen Sar keine, nd Jene 7’ 1n
stalten versteht.
da den spröden Stoff ın origineller Ausdrucksweise SC denen Je 1O! sozialdemokratische Stimmen abgegeben wurden,Deswegen dürfte hm auch nıcht schwer alle weiıt überwiegend katholisch sınd ; unter [0]018. sozl1aldemo-fallen, dıe vielen ungewöÖhnlichen nd nıcht einmal schönen kratıschen Stimmen zählten 1Ur 45 S, dagegen 86 kathol.remdweörter (z Diathese, Enantıophanıie, Epikrise, Pädo-
baptısmus, Repugnanz, skripturistischg I heologem USW, in Es wırd ferner testgestellt, da dıe zathol. W ahlkreise 111l mehr
Deutsch umzuwandeln. Da dıe schon oft gewünschte Durch- sozilaldemokratıische Stimmen aufweisen, Je stärker sS1ie von Pro-

LEStTANIEN durchsetzt sınd; [1UT München E schneidet für die Katho-sıcht der angeführten Väterstellen niıcht überüüssig ist, möÖöge lıken sehr ung ünstıg ab Nur 1n I3 überwiegend kathol. Kreisendurch einıge Beispiele belegt werden. 15O lies Gregor wurden mehr als 30 /0  o sozlaldem. Stimmen abgegeben; dagegenazlanz Gr Nyssa; Ebd Eine Schrift De SUME ın 124 überwiegend evangelıschen, mehr als SOI ın kathol.,DONO Isıdors VO Sevilla gıbt nıcht ; vermutlıch ist eın Ab-
schnitt AUSs en Sententiae gemelınt. 16: lıes Origen,, Selecta ber ıIn 78 evangel, Die Wahl 1907 bezeichnet der erf£. als
IN (1en ad 1003 ZUuU der Erklärung der Stelle vgl Jetzt Struker, für seine Untersuchung besonders günstıg, weil einmal dıe W ahl-

beteiligung überaus stark WAar, ferner nach der W ahlparole eıneDie Gottebenbildlichkeit des Menschen, 316 Die scharfe Scheidung zwıischen Sozialdemokratie, Zentrum (mit Polen1er benutzten Martyrıen sınd I Halfte unecht (Polykarp S S33 und Elsässern) nd en Regierungsparteien stattfand.330 Contr. Eunom. 3 E, ds 307 In Joh QU, 9
St 20, 3 80Q. ; 410 . In em Augustinustexte intuebatur ; »Der Sozialdemokrat hat das Wort. Die Sozialdemo-

OMNLUM creandarum , EYTAÄAFE sunt, Qutra t@eterndae sunt kratıe beleuchtet durch dıe Aussprüche der Parteigenossen, Von
eL; 441 Das zweıte Honm. _ 1st Z streichen ; 459 Die Dr w ser Auflage Freiburg, Herder CAM 254 8ll)
vermeintliche 7at Z Gregors VOD Nyssa ist sıcher unecht (st M AA Dıie Schrift K:s verfolgt nıcht wissenschaftliche Ziele.;
279 281) ; 482 Die Worte Anastasıus’ 1{ sınd unvollstän- wıll vielmehr für den praktiıschen Gebrauch beı der Agıtation
dıg un dadurch unverständlich ; 569 MS Mand 6, ST geHECN das Vordringen der S50zialdemokraten hıeb- und stichfestes
(S: D mand. Druckversehen VEVVNTOS nd VEVN- Materi1al bıeten, AaUus dem Nan das wahre Gesicht des Sozialıs-

erkennen kann. Daher werden Aaus$s den Protokollen derTOS, 107 AVENLYOAQOS, 18l OUVYTELNOGÜNVAL, 312 MVEVUUATOUOAYOL.
Der » Iheologische Jahresbericht« bringt ın der Ab- Parteitage, Aus den Schriften on Bebel, Kautsky, Liebknecht

teilung des Bandes dıe Literatur der Praktischen heo- Uun: anderen bemerkenswerte Zitate geboten, welche dıe Reli-
logıe AUuUSs dem ahre 1012, Leipzig, Heinsius Nachf.; 1914 gionsfeindlichkeit der 5Sozilaldemokratie, iıhre bedenkliche Moral,
(V, 249 S 8%) 11,25. ıhre unhaltbaren Zukunftspläne In hellem Lichte zeigen. DerDie evangelische Predigt nach vielbeschäftigte Seelsorger findet hıer schnell für seline VorträgeJ heorie nd Praxis, Erbauungsliteratur und Pastoraltheologie hat

SCHCN dıe Gefahr zuverlässigen Stoff.achmeister bearbeıitet, den evangelischen Religionsunter-richt aur Liturgik, kirchliches Vereinswesen Uun!| Liebes- Die on Domkapıtular Prof. Dr. Schnütgen begonnene und
tätigkeit Die katholische Literatur praktischen 76 Jahre lang vortrefflich geleitete »Zeitschri für christ
Theologie ist wiederum ın erfreulicher Vollständigkeit S: 1.45 1C. Kunst« (Düsseldorf, Schwann, Hefte Jährlich, E2—1217) unt Gruppen gesammelt, denen Burger dıe wırd seıt dem Be,  i  gınn des 1NCUECN Jahrganges on Dr Fritz Wittie,Pastoraltheologie behandelt In den Unterabteilungen für Kate- dem Konservator der Sammlung Schnütgen ın Köln, neraus-
chetik, Predigt un Erbauung SOW1€E spezielie Seelsorge, Kel- gegeben. Die außerordentliche Fachkenntnis des NECUECNMN Leiters
ler kırchliches Vereinswesen unter en Gesichtspunkten der bıetet dıe Gewähr, daß die Zeitschrift auch fernerhin ihre wıch-
soz1alen Frage un der inneren Mission, Streit dıe atho- tige Missıon bestens erfüllen, er dıe VErSANSCHEN Kunstperiodenıschen Missionen. Das Kirchenrecht, evangelisches WwIıe katho- belehren nd der Förderung echter Kunst starke Anregungenlısches, 1st on Friedrich bearbeiıtet. Auch dieses Mal geben wiırd. Heft 1/2 wırd [80)8! einem Autfsatze es Heraus-
möchten WIr nıcht unterlassen, auf dıe große praktische Brauch- gebers : » L1almı BeRCH old ber schlechte nd echte
barkeıt un: en hohen Wert gerade dıeser Abteilung des TIheol Metallkunst 1Im Dienste der Kirche« _—31) nıt 32 Abbild.)Jahresb. 1m Dienste der 1 heorie wıe der Praxis e Seel- ausgefüllt, 1sSt eıne durch einen geschichtlichen Rückblick

au{f dıe Entwicklung der kırchlichen Metallkunst gestutzte ndSOrscr hinzuweisen, S50 vollständig und gul geordnet WwI1e im
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durch Tatsachen AUS dem heutigen Geschäftsbetriebe belégte Buüucher und Zeitschriftenschau. *)EerNStIiEe Philippika SCRECN das beklagenswerte Überwiegen 9a0
barer“®* Fabrikware In UNSET:! PE Kırchenschätzen, für dıe Allgemeine elg 10nswissenschaft,gewaltige Summen ausgegeben werden. zeigt, da dıe Besse-

Marret:; RLUg M dadurch erreicht werden kann, da(} der Geistliche SeINe Ka Magıc OL Religion (EdinburghR _ D April)
Aufträge echten Künstlern zuwendet, dıe In eıgener, selbständiger 309 —40
Arbeit ıhre künstlerische Qualität ausgebildet haben, dıe nıcht Meyer; 1< Ritus Mythus (InternMonatsschr 1914 Mal,
einfach kopleren der sıch AX dıe Vorlagen sklavısch anlehnen, OS
sondern persönliche Werke VO eigenem Reıize ZU schaffen VCI- FHartler G 4 The Posıtion of W OTIT In primıtıve society ;
stehen. study of the matrıarchy. EOs Nash ZT. 3876 d
heute solchen Künstlern nıcht fehlt

Die vortrefflichen Abbildungen
Es mu ( ıhnen durch

zeigen, da(} ©: auch
Kıßifeldt., kine küunstlıche Religionsbildung VO  - 3000 Jahren

(Protestantenbl.reiche Aufträge dıe nötige Förderung zuteil werden. 19014, F 00035 16, SN A02-04)
»Märchen VO der Mutter Gottes Aus EaCcaB, P Suppressions : modifications de sıgneESs dans les

polnıschen FEOXTIES funeraires (ZÄgyptSpr 19014;, . I1 —64)Volkssagen gesammelt. ,, Wort und Bıld“‘ Nr 36371 M.-Glad- 5aDiegeIDerg: Neue Denkmäler des Parthen10s, des Ver-
bach, Volksvereinsverlag CS L27): Geb 0,00.« Der walters des Isıs Koptos (Ebd DEpolnische Dıchter Marıan Gawalewicz hat em Volksmunde Murray, M F The cult of the Drowned ın kgypt (Ebd
Legenden abgelauscht, nd AUuUSs selıner Legendensammlung hat
1es Buch geschöpft. er Herausgeber der Übersetzung K 127 —365).

sem1iticarum. ParsCorpus INscr1ptioNnum InscriptionesRoöZyckı hat einzelnes verändert der fortgelassen, einzelnes hın- hımyarıt1cas Pt sahbaeas continens. Tom Fasc Nebst
zugefügt. Diese Legenden, auf dem Titelblatte 3)M h C6 Atlas E3 Klincksieck 032 102) 31250
Nannt, siınd wirkliche Blüten. Mag auch dıe Phantasıe HIS Dahlke, E Buddhismus als Relig1i0n U, Moral DE ark
weilen eın wenI1g grotesk schalten, 1sSt In wahrer Genuß, orafdieser Volkskunst P lauschen. W ıe dramatiısch ist schon die
einleıtende Legende : SVOD der Erschaffung der Welt und der Gränets M 9 Programme d’Etudes SR ’ ancıenne religion chinoise

Ers Frau (RHistRel IO14, 2286 —39)Von der Jungfrau, die ott AUS en Blumen des Reinach; A L’origine de deux legendes homeriques (Ebd s
Paradıeses SCHH£F SI Köstlich ist dıie Neugler des Teufels, seine F
Ohnmacht und Verblendung gezeichnet. Da D  ‚— Geburtsstätte Köchling, E De 10112 apud antıquos V1 Atqu NM
des Heilandes der Stall eines Schmieds In einem polnıschen | Religionsge.ch. Versuche Vorarbeiten A1V, 2| Gießen,
Dorte 1St, darf nıcht stören, auch nıcht, da{( dıe Erschaffung M 3,40Töpelmann 98)der Engel erfolgt, nachdem In Satans Maule der Sand gewachsen Dıirichlet: E De vetiferum macarısnmnıs. | Dass. AIV,
ist und ıIn Gestalt einsamer wuster Inseln iıne Zukunft gefunden Ebd E} M 2,5hat. Wie rührend 1st die „Flucht ach Agypten“‘ WO VO en FOwleET; W Roman ıdeas of delty In the last be-
mitleidigen Farnkraut, der turchtsamen Espe, dem mutigen Hasel- fore the Christian Cra KO= Macmıllan ICstrauch und dem boshaften Kuckuck der Volksmund köstlich HOudas: O 9 Les raditions islamıques, d’E]1 Bokhärt, tradultes
plaudert ! Welch sinnıge Fabulierungskunst liegt ın der Legende de l’arabe A NOTIES er index.

A Welch {eine Verästelung Br 16
P Leroux

35  o Georg nd der Milchstraße 676)nd Vernestelung welst das Schlußstück auf 95 der St L akıe: I Islam In Bengal (Mos1 World [O14, E 3210}Königstochter nd ihren zwölf Brüdern, dıe ın einen Adler - ver- RICGE. A) Jı in Shiah Tradition (Ebd —44)
wandelt wurden‘‘*, Brentanosche Märchengestaltungskraft mn 1t AWCMETN M., The dyıng forces of Islam (Ebd 64 —68).
einem majestätischen Legendeneinschlag verwebt ist ! Eıne W atson, P Our only Gospel (Ebd 69—72).wahre Bereicherung Legendenlıteratur ! Schm. Biblische Theologıe.»Huonder, Anton, 15 Zu Füßen des Meiıisters. Kurze
Betrachtungen für vielbeschäftigte Priester. Aufl Frei- HOober?: S Katechismus der bıblıschen Hermeneutik. Frbg.,

2’3 geb Herder 45)burg Brg Herder, 1913 (AIX 332 s I2 DIXODH. M., Inspiration (Hıbbert] 1914 April, 5090 —29)M 2,80.« S gıbt im Priesterleben keine Lage, keine Schwie-
Bıggs, D How the Bıble Part Ihe Law.rigkeıt, keine Aufgabe, dıe nıcht 1m Leben des Meiısters irgend- E S AWwIe vorgebildet ware, keine Frage der PastOrat, dıe nıcht prak- Ox{ford, Cliarendon Press LE

tisch der orundsätzlıch sıch dort gelöst fände.‘‘ Der Priıester W.&eir. PE Some fresh NOLES OLl the LCXA ot the Old WOestas
soll sıch darum S Füßen des Meisters®® durch Betrachtung ment (Expos 1914 AYy, 472 —60).
se1INESs LLebens und selner Lehren im geistlichen Leben bilden. Amann, F& Dıie römische deptuagintarevision ım 16 Jahrh.

(BıbIlZ I1914, 2, 116—24).In einer Reihe Kurzer Betrachtungen hat Huonder versucht, Maiıchle, A Das Dekret DE edıtione et. 26518 SUCTVOFUM Libro-dem Priester; der In der praktischen Seelsorge arbeıtet, das
Spiegelbild des göttlıchen Heilandes zeigen nd In ihm den rum“ oben Sp 306
Mult wachzurufen, dieses Vorbild auf das eigene Leben eıin- g7 Vom privaten Bibellesen. Berichtigung Nachtrag
wiıirken 46SPCH. Es ist darum nıcht Predigtstoff für andere, (InternKırchlZ 19014, (9 e
en 1an ın dem Buche suchen soll, „sondern priesterlicher Be- POöbsCcChüutz, he InfÄuence of the Bıble O11 Civilisatio1

Edinb., Clark 200 yBtrachtungsstoff und persönliche Anregung. “ a W ılke, F‚ Neue Forschungen ber Mose seine Zeıt (NKirchlZ
» P Verruysse's I Neue praktische Betrachtungen

Neu bearbeıtet [0)8|
4, 268 —87).

auf alle Tage des Jahres für (Ordensleute. VOlter. E Jahwe Mose. Eine religionsgeschichtl!. Unter-
P Joh Bapt. Lohmann S CAte: vielfach verbesserte Auf- suchung. Leiden, Brill! (1IL, 45 Lex 8\») M 426
lage., wel Bände Paderborn, Junfermann, I9I3 (616 624 Riıesster: E Das Moseslied 9 der Mosessegen (Schluß) (BibIlZ
123°) Zus 65 geb M S5,50.« Wır haben In der Theol. 1914, 2524
Revue 1909, Sp 66) auf dıe ufl des trefflichen Betrach- Göttsberger: k Psalm LE (109), hebr. 8i jJats nıt textkrit.
tungsbuches, das hauptsächlich für Ordensleute bestimmt 1St, Apparat (Ebd 113:—15)
aufmerksam gemacht. Die Auflage der deutschen Bearbeitung PEr SE Studies in the dicu0on of the Psalter (JBiblLit
ist och voilständıg em inzwischen verstorbenen Loh- n 2, I915, S0— 107).
INann Dez 1911 ım Manuskrıpt fertiggestellt worden. Mitchell, SE ‚, Work‘ ın Ecclesiastes (Ebd I2  O aa  Ö)
Der ext ISst durchwegs unverändert geblieben ; einıge wenıge Caspatl: W., Alttestamentliche Propheten als Sachwalter 5
Betrachtungen, die Zu 16 August : Jesus un das kana-: als Keilschriftverständige (NKırchlZ I914, 43 287 —300).
näıische Weib (I1 144—-147) wurden vollständig umgearbeitet. Demorte b Michee 1, 6 (BiblZ 1914, 2, LA
Möge das praktische Betrachtungsbuch auch In Zukunft  F welte F, 3 Ha Note OIl Hosea E (JBiblLit 2, 1901 Z 76—80
Verbreitung inden! Hau p P he VIS1ONS of Zecharıah (Ebd [07—23)

Lond Cran, Het ord „evangelium“ (IhLIndschr L914;, SE
187—214).

Für die Bücher—x und Zeitschriftenschau wirken nıt Herr
Kaplan - Berlın nd Herr Dr er-Münster.
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OQött; H, Jets ver Farizeen C] Sadduceen (ThTijdschr 1014, Seckel, E 9 Benedictus Leviıta decurtatus et CXCETDILUS. kıne
37 214-—23) Berdmans; D E} Nog CS Farızeen C133 Studie den Hss der talschen Kapıtulariıen |Festschr.Sadduceen (Ebd 223—31) Brunner. Mchn EDZS uncker Humblot|] (D 377-—464).7ONeS, M 9 The In the twentieth cen  Y A} SULVECY of
FeGceNnı Christological and hıstorıical criticısm of the

Ha itzel. B, Untersuchungen ber dıe (z+Lossa Ordinarıa
W alafrıd Strabos (BıblZ I91I4, 2, 147—57)O: Macmiıillan Bbeauntler, Abbayes ME Prieures de l’ancienne France.(3re 5>SI'M ann, M, Das Weıhnachts-Evangelium, auf Ursprung Province ecclesiastique de Bourges ; Pal Besse.Geschichte untersucht. Gött., Vandenhoeck R 46) [,20. Province ecclesiastique de SNNS Dar le ineme AuteVLr. he-Dausch:, P Neue Studıen ber dıe Dauer der Ööffentl. Wirk- votogne, pPar Leignon (Belgique), abbaye de LKi9ug€, ) ,samkeiıt Jesu (BıibIlZ 1O14, S 158—067). 339 F'’'y 8 6} 163 F'r

GAarVvie, E Ihe Joy of indıng ; O15 od’s humanlty and TOorelli, e Regesto Mantovano. Le deglı archivı Gon-man’s inhumanlıty 11141l A exposition of Luke 15, Bn ZAHd d1 INn antova de1 monaster]1 Mantovanı SO‚D-Edinbz Clark 14 press1 (Archivio dı ın Mılano). Vol |RegestaProÖst, F: Lucas P Z (IhlIijdschr I91I4, x 246 —-54). chart. Ltal 12] Rom, Loescher (AVS A Lex 8°) M 1260Böhlig, HE Der unbekannte ott (Protestbl 1O14,;, L8, A23-26) Cuervo, { Hıstoriadores del CGonvento de Esteban de SalaOsyra, IS Die Wiıederaufnahme der Sünder beiım h Paulus 11allca. Tom
(BıbIZ I191I14, 2, 176—80). Sdlamanca, Impr. CatO  1 (791 4°) Pes

Kaurain; E, Un dernier SUur_r 1a croisade mayennaIlse deHaenstlen: B’ Zu 1 öm 4} 19 (Gn 2S, f. (Ebd 168-—75). 1158 et le chartier de Goue, Laval, Goupil 52)Eräat: B Paul ei les epıtres pastorales (Etudes 1914 avrıl ) SeCtonN.; Some 81° AG. for the ıfe of Blessed
—D gnes of Pras including SOIMMNEC chronological anAdam, E Zum außerkanon. kanon, Sprachgebrauch on NCW OT: of the Benediction of Samnt Clare (ArchFrancHistBınden LÖösen (Schluß) (IhQuart 1914, 161-—97). 1914, 155-—97)Rudnitzky, NJ Dıie Bıbel 1im Lichte der NeuES Ausgrabungen, De Ko D! De orıgıne Ordıinis Clarae In Flandriıa (EbdVortrag. Bonn, Schergens (32 31 Abbild.) 0,40. 234—46)Vıncent, HS G ML ADeL, Bethleem 175 S5anctualire de 1a Caltebaut; A Lettres Franciscaines GOHGEeLAAÜHNtT la Belg1ique &1Nativıte. Gabalda (AUT 216 AVEC 46 1g Gr plan- la France XT (Ebd 247—63)ches 4°) Bi&E, M., Elenchi Bononienses Fratrum de Poenitentia S Fran-Salavılle: d Un document geOrglien de topographie &1 de CISCI 1252-—1266 S 227—33)lıturgie palestinıennes S.) (EchosOr 1014 mars-avrıl, Alessandri, PenNNnN4cchr. F pIu antıchı Inventarı della107— 10) Sacrıstia del ARGRS Convento dı Assısı (1338—1473) (contin.)SCHELLEIOWIEZ. 1 * Das stellvertretende Huhnopfer. Mıt bes (Ebd 94—340)Berücksichtigung des Jüd Volksglaubens. |Religionsgesch, Delorme, M 9 Acta fundationis Conventus Marıae deZers. Vorarb. ALV, 3 ] Gießen, T öpelmann 66) 2,4. Angelis TITolosam (1481—1484) (Ebd 264—93).Monni1ot, A Le Crime rituel chez les Ju1fs. l) T eyul A, SCHWaTZ, Ra Personal- 5 Amtsdaten der Bıischöfe der x<Öölner

377 Z I3 2330
Gesammelt Kirchenprovinz 1 500—1800. Köln, Heberle (LCÖ TION, Micha Josef bin, Die dagen der Juden,

beatrb
Lex 8°) M:3(2 Bd.) | ıe Erzväter. Jüdische Sagen Mythen, GOÖLESCHLCK: F Luthers Theologie. [ZThKirche 1914 Ergh. 1}Frkf£. M., Rütten Loening LA 446) M 7 TFüb:s; Mobhr 92) N:3

Nıeländer, P Dıe eıden Plakatdrucke der Ablaßthesen
Historische Lheologie. Martın Luthers (ZKGesch 1O14, 29 E Ba

Kadkotf; Pa Die Bulle „Hoxsurge“ (Ebd 166 —203).French; B Christianitv before the Gospels (Expos 1914 Köhler; Zal. Luther e  ‚— Lüge (Ebd 260—77).INaY, 40I SA ch 1678 {[1] K Zum Briefwechsel Melanchthons 277:76)Wohlenberg, Die Urgemeinde MS Evangelium (AllgEvLuth Kennedy, P M.; Parish ıfe under Queen Elizabeth OI9I4, 314—18; IS A0 435 16 362—66; S78 Herder SA S.386—88 ; 15, 410—16; A Krn
LO61SYy: A 9 L’initiation chretienne (RHistLittRel 1914; 5 193-226).

Leckat Les refug1ies anglais ans les Pays-Bas espagnolsdurant le regne d’Elisabeth. Louvaiın, Universite cath.W.ohleb, L E} Die lateinische Übersetzung der Nıdache, krıtisch JOS R M., Spiırıtual reformers ın the 56th nd ı7th centsprachlıch untersucht. Padı. Schöningh, 1013 142 LO,, Macmillan 414 18583 64LaDBriO11e; P de, Les HRE  - de l’histoire du montanısme. AIa Hıistorlia de las Congregaciones de o  S  S  €  S  AUX (GienciaTextes, latins, Syr1aques publıes aV S introd,. crit1que, I1om I914 M ayo-Jun., 222-—40
I6 trad francaise, des NOTeSs Cr des AI | Collectanea
Friıburgensia S} Fıbe. (Schwe DAttrich, Bn Die kath Kırche Gemeinde ZU Könıigsberg

M
Universitäts-Buchh., 1913 (1614—1914). Königsberg, Teichert (216 u Tal-ch M 2,5(GCXXXVIIL 2062 Lex 8 Vıaney, I Francol1s Keg1s, apötre du Vivarais el du VelavLüdtke, W $ Bemerkungen SETANGIS - des Irenaeus (ZKGesch 1597 164o).„ ı Les Samınts ]. P (3abalda (AlL_, 217 12 F1914, 2, 255—60) COCHIN.: SE Le Grand essein du 1011C6 Bargellini eiBatıliol. P Les Documents de la 16a Constan?in‘i (BullAnc de L’abbe Desıisles G: les reformes (1668)(Biß: I1914, Z 81-—05$5). Nogent-le-
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K (zabalda (XVI,; 570 o Rech, Kın Sträußchen Edelweiß Gnadentag der Kınder.

NO 0} AÄ% Notes bibliographiques SUTr l’histoire de la theologie (Erstkommunion-Predigten). Straßb., Herder 56) M 0,80
de I’Immaculee Conception (BullLitEccl I19I14, ) > 213-21) Kıkh. K Trauungsreden. Wien, Mayer &o GVA; 197) M 2,)0.

Schindler, M., Lehrbuch der Moraltheologie. II 203
vielfach umgearb. Autfl Wiıen, Buchh. „Reichspost‘‘, IOI}

Josephus Ant. Jo ın Persiceto, De Boni Pastoris cultu
ampliıfiıcando commentarıus. Kom, Manuzı1o CZEVL,; 244)69)

Estudio HiSt= Ackerl, I; Was iıst wahr ? Der Monıiıs tenführer. Dr kduard
Sılverio de + erTeESa, E del Aigner ın seinem Kampfe SEeEHECN Frau Lourdes.

Cr1t1co da la carıdad cristi1ana. Burgos, t1p E Monte (sar- Linz, Pre(ßivereın (111, 107)melo, IOI} (All,; 648) Pes EHRTILER; E Dr. Algner Lourdes. Klagenfurt, Buchh. desJakobovıts, Die Lüge 1m Urteil der nNneUuUESsSIEN deutschen
FEthiıiker. Pa Schöningh FA 135) M 4 St Josef-Vereines (1 43°) 0, 75

Aiertü s F Compendium liturgiae SAaCTAdC Juxta rıitum l’Ooma-
Praktische Theologie. DU ın missae celebratione 1 officıı recitatione. E: MIR

Constitutioni ‚‚Divino atflatu®‘ recentissım1s R deFater., IS Die bischöfliche visıtatzo liminum f ® Apostotorum. cretlis Accomodata. Pad Schöningh 190). 1,50.Pads Schöningh (All; S23 M $
BEeENaAVENTtE, A, Ensavo hist.-crit1co sobre e] Derecho Ca- K nzs CHhr Handbuch der priesterlichen Liturgie nach dem

römischen Rıtus.nOÖON1CO CIl Espana. Sevilla, Izquierdo, I915 (33 } Buch Dıie lıturg. Verrichtungen des
Roberts, B Ihe Papal question. Lo., Pitman S 6 7A Zelebranten. 2y vb Aufl Rgsb., Pustet 352) M_ 4
Yillıen:; A La reforme de Ia Curie romaılne (suite) (CanCont Muss-Arnolt, W,, he Book of Common Prayer AMOONS the

1915 C 3 50 B 2 8 5 1914 JanV., D ea S IET 65 natıons of the world history of translatıons of the Prayer
AIs, AL LL avrıl, 1LO7:= ZT0S mal, 258—71) Book of the Church of England, NC EOs

49 7860Sent1, Kı Der „Index Romanus“ (PastBonus 1914 Jan 222

—28; BeDr.; 261—8S$ ; Maı 478—686). 5S>mend, Eın Beıtrag ZUT rationalıstischen Liturgik (Monatsschr
KUÜDECR,; K Die Organisatiıon der orthodoxen griechischen Gottesd 1914 Maı, AA

Pfarreien (T’huGlaube I914, Y 353--55) Groenewegen, Y Gedachten V Al SC wıjsgeer VeCer gods-
Sehling, s Geschichte der protest, Kırchenverfassung. KDZS dienst (ThTijdschr 1914;, R 230—46).

1 eubner (IV, Lex 8°) _2
L1 I' K Preußisches Kırchenrecht. Ze s sehr VIIHl,

Hatzfeld, S ıe Kirchenmusık als lıturgische Kunst (CäcılVO
Aufi 1914, A., 79_82 » ) > 108 — 14).Bd Ber]l., Guttentag (AUL 761) 16 Drinkwelder, O® Gesetz un Praxıis ın der Kirchenmusik.

Kahl, W,, Störung des relig1ösen Friedens <«ler Totenruhe Praktische Erklärung aller kirchenmusikal. Gesetze. Rgsb.,(Festschr. Brunner; Mchn., Duncker H. ] CS 231—66). Pustet 198). Geb M
Dickel, e Positiver Kompetenzkonflikt ach Rechtskraft ? kın P Bloud A GayProze() der kath Kirchengemeinde Grafschaft SCSCH den Baudot, { Hymnes latınes 3 Aymnaıres.,

Preuß Fiskus 18395 (Ebd. 357—76) (4:27 .
Lyman, Soc1a] nd relig10us faıth (HarvardIhR Benson, F, he hymnody of the evangelical Revival

(Princetonk 1914 Jan., 60 — 101)1914 April, 39—66).
< ulturzertall der SCHMILZ. E., Glovannı Pierluigı Palestrina. KOZ., BreitkopfL3 Geburtenrückgang. Kulturaufstieg ? 6%) GebDresden, R Schmidt 24) 0,60

Krohne, Die Beurtejlung des Geburtenrückganges VOIN volks- Brooks, ()sterfeiern Aus Bamberger Wolfenbüttler
hyglenischen, sittlıchen nationalen Standpunkt. EDz [DDie- Handschriften (ZDeutschältert I1914, L, s2—61)
teriıch 44) 0, Hewison, K $ Ihe Runic roods of Kuthwell and Bewcastle :

Gruber, Ve4y Ursachen Bekämpfung des Geburtenrück- wıth A short history of the and crucıfix ın Scotland.
HANES im Deutschen Reich. Mchn., Lehmann 75) M 2 Illus KOS Smuith (190 4°)



T HEOLOGISCHE REVUE. Nr 3()

Herdersche Verlagshandlun SCS a reiburg 1 Breisgau.
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Bikel, Dr HQ, Die Wirtschaitsverhältnisse des Letizger, IIr N J. Z wei karolingische ont1ı
OSTIers st Gallen der Gründung b1is 111 <ikalien Ol berrhein Herausgegeben un auf
Ende des 41F Jahrhunderts, Eıine Studie. Miıt einem iıhre Stellung 1n der lıturgischen Lıteratur untersucht mM 1t
Plan des Klosters E Gallen Sn 8() Z U, 352 S „ geschichtlichen Studıen ber dıe Entstehung der Ponti-

Flan) fikalıen, ber dıe Rıten der Ordinationen, der DedicatıoPE
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eines der bedeutendsten Kulturzentren des deutschen Mıttelalters. ‚RE Dr Pfeilschifter, E Heft) 206 80 U, 308 S

6,—Gaugusch, Dr D Der Lehrgehalt der Jakobus Pesch, Chr., Zur nNneuern Liıteratur berepistel Fıne exegetische Studie. (Freiburger heolo- Nestor1ius. Kneller, K A., Der h1gısche Studıen, herausg. ON Dr Hoberg C4 Dr Pfeil-
schıifter, 16 Heft) 80 (ALV u 116 S 2,60 Cyprian un das Kennzeichen der Kirche

(1IS. Ergänzungsheft den „Stimmen AUS Marıa-Laach"‘).Die Jakobusepistel behandelt allgemeine Fragen Ö
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heıt. Christliıche Lebensweisheit ist hıer der Weltweisheit I)ieses Ergänzungsheft der „„Stimmen AUS Maria-Laach“‘
gegenübergestellt. In Fachkreisen wırd dıe Studıie freundlicher bringt ZW €1 wertvolle Belträge Z en Jüngsten Kontroversen
Aufnahme siıcher sEeNN, Predigern und Katecheten bictet S1E ber dıe Nestoriusfrage un: das Kennzeıichen der Kıirche bel
manche wertvolle Gedanken. Gy FEA

ASCHE  n  in  (orÜSChe Ver! Unster In
Neuheit_! Die Lehren des Hermes Irismegistos. Neu

Von [Ir Jos Tro Z 8U 1{1 442 [4,2)5 ark Das Hexeneinmaleins, der Schlüssel
Das Buch erschien als eft Z P.S XIr Bandes der „bBeiträge Z Goethes Faust. Von Prof. Dr SIieGeschichte GeT Fh1ilosophre des Mittelalters:© 1n Verbindung m 1t O bert 80 52 SO PfgHertiing: Baumgartner nd rabmann hrsg. OL Clemens Baeumker. [Der Verfasser behandelt das ProblemESs beschäitigt S  I7 mift den Reitzensteins Poimand auigeroilten un!

seitdem In philologischen wIie theologischen Abhandlungen häulig gestreiiten Pro- weder phiılologisch-, och nıstorıisch-
blemen der hermetischen schrititen. Der Verilasser sucht, indem Lehr Iuür Lehre kriıtiıschem Gesichtspunkt Aaus Er dringt
durchgeht, überall en Zusammenhang mit emeingriechischen Vorstel- In dasselbe Vo Standpunkte der Welt-
auizuweisen. sSo lernen T nı DU Iür die Einreihung der Hermeftica, sondern
ljlungen, mit dem weiten Iideenkr der hellenistischen ulturwel anschauungsirage eın un enthüllt
auch IUr uUNsSeTre kKkenntnis VO der bedeutung un Einwirkung der verschiedensten, das Glaubensbekenntnis UNSEeETCS Dichter-
stoischen, neupythagoreischen, jungplatonischen, orphischen, dischen, sn
Gedankenströmungen. Um DUr 1ns herauszuheben, ast überali werden WIr aul die fürsten, der sich n1t seinen. Hang
tleigreliende Nachwirkung der edanken des Pos: hingewiesen. Wir pie Mystizısmus und seiner pantheistischen
len das Buch Phi  gen, die sich mit riechischer Phil  1e Weltauffassung ıIn dıe Geisteswelt der
und eligionsgeschichte, und en Theologen, die ich miıt ® Kabbalıstik un Sp1Inozas konfessions-irühen hristentum befassen, in eise. lose Relıgion der Heilslehre vertiefte,

a0lı deren Hılfe das große Rätsel desschendorfische Yerlagsbuchhandlung, Münster eSTi.
nd W erde*‘* lösenewigen OLD

wähnte.
Durch alle Buchha1iilungen beziehen.Aschendorfische Verlagsbuchhand[ung‚ Münster

Neuheit
Die Marshall-Insulaner. Leben nd Sitte; Sinn nd Kelıgion einNes Südsee- Aschendorfische Verlagsbuchhdlg,

volkes. Von P Frdiand Vlıt T afeln U 27 Fıguren im ext. Münster
(Anthropos- Bibliothek, hrsg. Ol Schmidt, 1) 240 80 (A 376 S

E S Soeben erschien Heft LEA der
s1iebten olge derI)as vorlıegende Werk soll VO allem dıe sozlalen nd moralıschen Zustände

der Bewohner der Marshallınseln (Ozeanien) schiıldern. Manche Bräuche und Ge-
pfiogenheiten, 3ıt denen der Verfasser gelegentlıch der Sprach- nd Sagenforschung Biblischen Zeitiragen.
bekannt wurde, sınd dem Einfiuß der Zivilısation und Miss1ionstätigkeılt bereits se1lt

Hıe nd da be- L 1A4Ss und die relig1ösenJahrzehnten erlegen, sollen aber der Nachwelt überliefert werden. erhältnisse seiner e1itdurften Außerungen früherer hastıger Forscher der Rıchtigstellung. Das Materı1al ist Von Protf. Dr. Sanda- Leitmeritz.verarbeıtet, da nıcht \a4 Fachleute, sondern uch welitere Kreise eınen Eınzel-
an und für sıch interessanten Lesestoff inden können. Mögen deshalb Ethnologen ö4 Auflage.
und Sozlologen sowochl als Freunde der Völkerkunde und Kolonien dem anspruchs- preIis
losen Geisteskinde freundlich begegnen. Griechische Philosophie

und 88 eıl Septua-
ginta und uch der W eisheit.Beachtenswerte euigkelt aus dem Verlage Ferdinand Schöningh, Von Prof. Dr Heinisch-Strafß-Paderborn In allen Buchhandlungen ZUuU haben
ur UlVon Dr Leop Ackermann, gelstl. 3Ö S Auflage.

Rat Mıt kırchl. Drucker]. 261 Einzelpreis Pfg
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Das Werk orlentiert ber dıe Nacht nach ihrer psychologischen, ästhetischen, Hefte der Folge beträgt 40
moralıschen und religiösen Seite nd bezweckt, uch diesen eıl uUunNseres Bezug durch jede Buchhandlung.

kurzen irdıschen Daseins dem Dienste (Gottes zuzuwelsen.

TUuC der Aschend orffschen Buchdruckerei in Münster


